
M O N A T S B E R I C H T E D E S ÖSTER­
R E I C H I S C H E N I N S T I T U T E S F Ü R 

K O N J U N K T U R E O R S CHTJNG 
4. Jahrgang, Nr. 6. Ausgegeben am 26. Juni 1930. 

ÖSTERREICH. 
In der abgelaufenen Berichtsperiode haben 

sich keinerlei bemerkenswerte Veränderungen er­
geben und der seit Monaten zu beobachtende 
Depressionszustand der Wirtschaft hat sich eher 
noch verstärkt. Das unregelmäßige Bild, das die 
Wirtschaft noch im vergangenen Winter geboten 
hat, ist nun ziemlich einheitlich ungünstig geworden. 
Dies geht am deutlichsten aus dem Stande der 
Arbeitslosigkeit hervor, die gegenüber dem Höchst­
stand von Ende Februar nur eine geringfügige, 
das saisonmäßig zu erwartende Ausmaß in der 
letzten Zeit nicht mehr erreichende Abnahme zeigt 
Die Entwicklung ist dabei gegenwärtig in Wien 
eher ungünstiger als auf dem Lande, wo sich die 
Schwankungen der industriellen Konjunktur er­
fahrungsgemäß nicht so schnell auswirken. Der 
absolute Stand der Arbeitslosen ist jedoch in Wien 
und auf dem Lande ungefähr gleichmäßig um ein 
Viertel höher als vor einem Jahr und die von 
Saisonschwankungen bereinigten Indexziffern halten 
sich nur knapp unter dem höchsten bisher über­
haupt je erreichten Stand von Februar dieses Jahres. 

Die Entspannung auf dem Geldmarkt hat 
zwar noch weitere Fortschritte gemacht, doch ist 
in der Senkung der Zinssätze in den letzten Wochen 
schon eine merkliche Verlangsamung eingetreten. 
Wie weit die eben erfolgte Placierung der Re­
parationsanleihe und die Unterbringung der ver­
mutlich nun bald auf sie folgenden weiteren inter­
nationalen Emissionen eine weitere Senkung der 
Zinssätze verhindern werden, ist noch nicht abzu­
sehen. Aller Wahrscheinlichkeit nach dürfte sich 
jedoch in den nächsten zwei Monaten noch eine 
geringe saisonmäßig bedingte Senkung ergeben 
und erst zu Beginn des Herbstes eine Befestigung 
des Geldmarktes zu erwarten sein. Die öster­
reichische Nationalbank, die noch unmittelbar vor 
Erscheinen des letzten Monatsberichtes ihren Dis­
kontsatz mit Wirksamkeit vom 24. Mai um V B % 
auf 5 7 8 % herabsetzen konnte, hat seither einen 
weiteren ansehnlichen Zuwachs ihres Barschatzes 
erfahren, der zum erstenmal über 800 Millionen 
Schilling gestiegen ist. Gleichzeitig geht die Ver­
minderung des Wechselportefeuilles weiter fort, das 

am 23. Mai zum erstenmal wieder 100 Millionen unter­
schritten hatte und auch im Ausweis vom 15. Juni 
hur mehr einen Stand von 89 -3 Millionen Schilling 
zeigte. Die Summe aus Notenumlauf und Giro­
verbindlichkeiten hielt sich dabei ziemlich konstant 
auf ungefähr einer Milliarde. Die gesamte valuta­
rische Deckung dieses Betrages hat am 15. Juni 
zum erstenmal 80% überstiegen. 

Die Entwicklung der Geldsätze. 

*) Leihsatz für Schillingbeschaffung durch Reportierung 
von Dreimonatsdollar. 

Die Börse hat nach der geringen Befestigung 
im April und Anfang Mai in den letzten Wochen 
unter dem Einfluß der ungünstigen Nachrichten 
der Nachbarbörsen wieder eine sehr starke Ver-
flauung erfahren. Die Indexziffer der Industrieaktien 
ist von Mitte Mai bis Mitte Juni um 5 % zurück­
gegangen und die Indexziffer der Bankaktien hat 
mit einem wenig geringeren Rückgang einen neuen 
Tiefpunkt von 70'6% des durchschnittlichen Kurs­
standes von 1926 erreicht. Etwas lebhafter waren 
nur die Umsätze in den festverzinslichen Werten, 
wodurch auch eine Steigerung der Gesamtumsätze 
auf ein in diesem Jahr noch nicht erreichtes Niveau 
bewirkt wurde. 

" Die in dem letzten Bericht ausgesprochene Ver­
mutung, daß in der Abwärtsbewegung der Waren­
preise sich nun ein Stillstand vorbereitet, scheint 
Sich zu bewahrheiten. Schon die nach Drucklegung 
des letzten Berichtes veröffentlichten Indexziffern 
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des Bundesamtes für Statistik für Mitte Mai zeigen 
zum erstenmal in diesem Jahre keine Senkung der 
Industriestoffpreise und die vom Institut berechnete 
Indexziffer der reagiblen Warenpreise hat Ende 
Mai und Mitte Juni sogar wieder eine Steigerung 
aufzuweisen. 

Die im letzten Bericht veröffentlichten Er­
gebnisse der Sonderuntersuchung über die Preis­
bewegung können nun durch Ziffern über die 
Bewegung der Fertigwarenpreise ergänzt werden. 
In dem nebenstehenden Diagramm sind drei 
vierteljährliche Indexziffern der Fertigwarenpreise, 
u. zw. eine Oesamtindexziffer und je eine Indexziffer 
der vorwiegend aus heimischen, beziehungsweise 
eingeführten Rohstoffen hergestellten Produkte 
zusammen mit der Indexziffer der Rohstoffpreise 
wiedergegeben. Die Indexziffer der Fertigwaren­
preise setzt sich aus 27 verschiedenen Posten 
zusammen, von denen 17 aus vorwiegend aus hei­
mischen Rohstoffen1) und 10 aus vorwiegend aus 
eingeführten Rohstoffen2) erzeugten Waren bestehen. 
Die meisten dieser Posten sind selbst wieder Durch­
schnitte aus den Preisen einer Reihe von Waren der 
gleichen Kategorie, in einzelnen Fällen sogar 
besondere für die Produkte einer Industrie be­
rechnete Indexziffern. Aus dem Vergleich der 
Bewegung dieser Indexziffern ergibt sich, daß im 
ganzen zwischen der Bewegung der Preise der 
vorwiegend aus heimischen Rohstoffen und der 
vorwiegend aus eingeführten Rohstoffen erzeugten 
Fertigwaren ein ähnlicher Unterschied besteht wie 
in der Preisbewegung der betreffenden Rohstoffe, 
nämlich, daß die aus heimischen Rohstoffen er­
zeugten Fertigwaren im Laufe der letzten Jahre 
eine Steigerung aufzuweisen haben, während die 
aus eingeführten Rohstoffen erzeugten, die schon 
im Jahre 1929 unter den Stand von 1925 ge­
sunken sind. Die Preissteigerung der aus heimi­
schen Rohstoffen erzeugten Fertigwaren ist jedoch 
wesentlich geringer als die Preissteigerung der 
heimischen Rohstoffe und die Preissenkung der 
aus eingeführten Rohstoffen erzeugten Fertigwaren 
umgekehrt geringer als die Preissenkung ihrer 
Rohstoffe. Dies entspricht durchaus der stets im 
Zuge der Konjunkturschwankungen gemachten 
Erfahrungen, daß die Fertig Warenpreise wesentlich 

1) Werkzeugstahl, Stahlguß, Stahlrohre,' Werkzeuge 
(3 Posten), Werkzeugmaschinen, Feilen, Schrauben, Auto-
federn, Hochglanzweißbleche, Kisten, Schuhe, Schreib­
papier, Rotationsdruckpapier, Karbonpapier, Trocken dauer-
matrizen. 

2 ) Messingwaren, Kupferwaren, Elektroartikel, Baum­
wollgarn, Flachssege], Oxford, Blaudruck, Herrensocken, 
Pneumatiks, Gummischuhe. 

geringere Schwankungen aufweisen als die Roh­
stoffpreise. Es ist jedoch noch besonders darauf 
zu verweisen, daß sich die Angaben Über die 
Preisbewegung der Fertigwaren nur bis zum Ende 
des Jahres 1929 erstrecken und daher in den 
Indexziffern die seit Beginn dieses Jahres ein­
getretene Preissenkung, die nun auch die heimi­
schen Rohstoffe und Fertigwaren erfaßt, noch 
nicht zum Ausdruck kommt Die Bewegung der 
Indexziffer im einzelnen ist aus der folgenden 
Tabelle ersichtlich. 

Rohstoff- und Fertlgvanenprefse 

1925 

Firtigvantn l*prhaupi 
• aus friffrtffterifln ftofrsfffff«ri 
' - flusJanflisehpi n 

Rnhstaflc Ubän-haupt 
• aus dem Inland 
• • • Ausland 

1926 1927 192Ö 1929 

Indexziffern der Fertigwaren preise 
vorwiegend aus vorwiegend aus 
heimischen Roh- eingeführten Roh- Gesamt­
stoffen erzeugte Stoffen erzeugte index 

Fertigwaren Fertigwaren 

1925 I 98-70 97*32 98-19 
II 99-45 97-76 98'83 

III 99'88 101-86 100-61 
IV 100-61 103-06 101-52 

1926 1 102-09 99-99 101-31 
II 102-15 95-93 99-84 

III 102-78 95'72 100M6 
IV 100-66 92-65 97*69 

1927 I 9800 91-30 95*52 
II 97-81 91-28 95-38 

III 99-54 93-75 97*40 
IV 98-90 97-59 98*41 

1928 I 101-67 95-99 99*57 
II 102-42 95-88 100-00 

III 104-35 96*44 101*38 
IV 104-40 96-60 101-51 

1929 I 105*06 105-74 105*31 
II 107*21 99*08 104-20 

HI 107-06 98-05 103-72 
IV 108-31 97*94 104*47 

Die Nachrichten aus den einzelnen Industrien 
lassen keine bemerkenswerte Änderung erkennen. 
In der Eisenindustrie hält die Stagnation an. Die 
Eisenerzförderung ist wieder etwas zurückgegangen; 
die Erzeugung von Roheisen und Walzwaren ist 
ungefähr auf -dem Niveau des Vormonates ge-
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blieben, während der Auftragsbestand wieder 
zurückgegangen ist, wobei dieser Rückgang noch 
deutlicher zum Ausdruck käme, wenn nicht bloß 
Mengenziffern, sondern auch Wertziffern zur Ver­
fügung stünden. Die nun vorliegenden, vom Verband 
der Hüitenwerke Österreichs veröffentlichten Pro­
duktionsziffern für das erste Quartal ergeben, wie 
die folgende Tabelle zeigt, gegenüber dem letzten 
Quartal des Jahres 1929 einen beträchtlichen 
Rückgang. 

Erzeugung in Tonnen: 
I. Quartal 1930 

Eisenerze 345.000 
Roheisen 80.847 
Stahl 145.176 
Walz- und Schmiedeware . . . 109.807 

IV. Quartal 1929 
405.700 
104.055 
139.053 
102.697 

Da die Absatzverhältnisse auch in jüngster 
Zeit noch recht ungünstig waren, die Exportpreise 
zurückgegangen sind und auch in Deutschland 
Preissenkungen der Eisenindustrie erwartet werden, 

wird man in der nächsten Zeit auch in Öster­
reich mit Preisherabsetzungen rechnen müssen. Die 
Lage des Kohlenbergbaues und des Kohlenhandels 
ist auch weiterhin wenig günstig. Die Kohlenför­
derung war im April wesentlich geringer als im 
Vorjahr und betrug schon im ersten Quartal 1930 
nur mehr 880.642 Tonnen gegenüber 975.948 
im letzten Quarta] 1929. In der Maschinen- und 
Metallindustrie ist keine nennenswerte Änderung 
zu verzeichnen, nur die Erzeugung von elektrischen 
Artikeln ist wieder etwas gestiegen. Sehr ungünstig 
ist die Lage in der Holzindustrie, in der die Preise 
anhaltend sinken. Auch in der Textilindustrie ist 
eher eine weitere Verschlechterung zu verzeichnen. 
Die Erzeugung von Baumwollgarn ist im April 
weiter zurückgegangen, wobei namentlich die un­
günstige Entwicklung des Exportes eine große 
Rolle spielt, letzteres gilt auch für die WoHwaren-
imd Juteerzeugung. Etwas besser ist die Lage im 
Konfektionsgeschäft, in dem die letzten Wochen 

Die Entwicklung der Ausfuhr in den wichtigsten Gruppen von Fertigwaren. 
(Wertziffern.) 

lag. Maßstab 

Baumwollgarn 

B au mv/oil waren 

Flachs-, Hanf- und 
Jutewaren 

""""•^•*VoilWBren 

waren 

V 

Hüte- u. Hui Stum­
pen 

D amen kleide r 

Ö.t.f.K. / 1 

1927 1928 1929 
Vierteljahresziffern. Monatsziffern. 
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p . a. Durchschnitt 
1926 = 100 

in % 
der 

Parität 
Millionen 
Schilling 

Darcb-
scij-m 

IB23=1DD 
in Tausend Personen') 

Nach Ausschaltung der 
SalsonsCh wankungen 1) 

1923 = 100 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 

1928 
15. April 
30. „ 
15. Mai 
31. B 
15. Juni 
30. , 

5-43 
5-63 
5-63 
5-69 
5-75 
5-94 

6-56 
6-63 
6-50 
663 
6-50 
663 

6-32 
6-32 
6-32 
6-32 
6-32 
6-38 

7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 

114-9 
117-1 
122-2 
119-8 
116-6 
113-1 

98-0 
98-1 
95-5 
94-6 
92-8 
92'2 

109-2 
110-8 
113-3 
111-4 
108-7 
106-1 

100-21 
100-21 
100-21 
100-21 
100-06 
100-06 

83-0 
124-7 
91*7 

126-5 
105'6 
167-7 

940-9 
985-3 
938*8 
981-8 
952-9 

1030-1 

68Q-7 
690-2 
676-5 
685-0 
675-8 
692-8 

111-9 
1153 
111-3 
107-9 
107*0 
107-7 

173-7 
154-8 
140-3 
130-4 
124-0 
118-7 

72-4 
69-9 
66-4 
63-7 
62-0 
60-8 

101-3 
84-9 
73*9 
66*7 
62-0 
58-0 

162-7 
160*1 
156-8 
1565 
156-6 
156-7 

1240 
1227 
121-4 
120-0 
120-2 
120-2 

214-9 
210-6 
204-6 
205-6 
205-6 
205-0 

15. Juli 
31- „ 
15. Aug. 
31. fr 
15. Sept. 
30. , 

6-00 
6-25 
6-25 
6-25 
6-19 
6-25 

6-88 
7-00 
6-69 
6-69 
7-00 
7-00 

6-38 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 

7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7*84 

112-6 
112-5 
115-1 
115-0 
115-0 
116-1 

91 3 
89-6 
90-4 
90-7 
90-4 
90'6 

105-5 
104-8 
106-9 
106-9 
107-2 
107-6 

100-06 
100-06 
100-06 
100-21 
100-21 
100-21 

151-2 
158-6 
126-5 
130-5 
81*2 

119-9 

1029-8 
1060-8 
1040-2 
1073-7 
1013-0 
1047-9 

707-8 
731-5 
743-3 
774'4 
762-6 
759-7 

1098 
111-3 
1110 
109-0 
107-6 
107*5 

1163 
115-2 
115-2 
113-9 
113-0 
I12'6 

60-8 
61-2 
610 
59-9 
57-7 
55-4 

55-5 
54-0 
54-2 
54*0 
55-3 
57*2 

155-9 
156-1 
156-5 
156-9 
156-7 
157-8 

119-9 
120-0 
1196 
118*4 
117-2 
117*2 

204-5 
204-9 
206-2 
208*8 
210-2 
212-6 

15. Okt. 
31. . 
15. Nov. 
30. . 
15. Dez. 
31. , 

6-25 
6-38 
6-25 
6-25 
6-31 
6-38 

7-OÜ 
7-00 
7-00 
7-00 
7-13 
7-13 

6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 

7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7*84 

114-2 
115-6 
117-8 
117-6 
116-7 
117-9 

89-6 
B9-5 
B9-4 
89-2 
89-2 
89-8 

1060 
106'9 
108-3 
108-1 
107-5 
1085 

100-21 
100*00 
100-00 
100-06 
99-99 
99-99 

1032 
146-8 
124-7 
144-8 
164-6 
208-1 

1005-7 
1053-8 
1014-1 
1004-9 
1076-1 
1124*8 

733-5 
738-2 
721-3 
733-3 
742-9 
797-4 

106-4 
102-5 
102-2 
104*0 
105-4 
104*8 

114-2 
122-6 
137-1 
155-2 
178-9 
202*7 

53-9 
55-4 
59-9 
64-2 
69-2 
76-5 

60-4 
67-1 
77-2 
91-1 

109-7 
126*2 

15Q-0 
159-1 
164-4 
166-4 
169-4 
171-5 

113'9 
115-6 
120-1 
120-9 
122*0 
123-4 

212-9 
2178 
224*4 
227-9 
233-5 
236-7 

1 0 2 » 
15. Jänn. 
31- n 
15. Febr. 
28. „ 
15. März 

.31. „ 

6-19 
6-19 
6-19 
6-19 
6-25 
6-31 

6-90 
6-90 
6-90 
7-00 
7-00 
7-13 

6*45 
6-45 
6-45 
6-45 
6*45 
6-45 

7-84 
7-84 
7'77 
7-77 
7-73 
7-71 

118-3 
117-8 
114-2 
113-2 
113-3 
111-9 

902 
89-0 
88-1 
87-8 
87-5 
86-9 

108-9 
108-1 
105-5 
104-7 
104-7 
103-5 

99-88 
99-88 
99-88 
99-98 
99-98 
99-98 

155-7 
165-2 
123-7 
163-5 
131-2 
188-1 

1010-7 
1017-9 
976-0 

1021-6 
979-1 

1037-0 

735-7 
733-6 
733*3 
739-2 
732-9 
736-1 

101-7 
101-0 
99*2 
99-3 
98-9 

102-4 

228-4 
245-6 
256-2 
264*1 
255*1 
225-0 

85-6 
89-3 
90*8 
91-7 
86-9 
78-1 

142-8 
156-3 
165-5 
172*5 
168-2 
147-0 

177-6 
181-9 
184-7 
193-2 
195-8 
1897 

131*3 
132*3 
132*6 
134-8 
131-6 
127-8 

240-2 
248-9 
255-4 
272-2 
283-0 
273-6 

15. April 
30. . 
15. Mai 
31. , 
15. Juni 
30. . 

6-31 
7-25 
7-25 
725 
7-25 
7"25 

7'13 
8-00 
s-oo 
8-00 
8-00 
8-00 

6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 

7-70 
7-77 
7-80 
7-76 
7-77 
7-77 

115-2 
110-9 
111-5 
111*0 
108-7 
108-2 

97-4 
80'3 
81-2 
79-9 
79-4 
79-7 

106-0 
100-7 
101-4 
100-7 
98-9 
98-7 

99-85 
99-86 
99-86 
99-86 

100-21 
100-21 

162-0 
207-3 
185'6 
225-4 
204-2 
254-9 

9957 
1033-2 
1012-3 
1045-4 
1017-2 
1080-7 

719-3 
711-7 
711-8 
707-1 
700'4 
713-9 

101-5 
99-4 
95-7 
g4-9 
96-9 
98-4 

196*5 
167*1 
145*4 
130*5 
117-8 
110-3 

72-3 
67-9 
63-9 
60-8 
56-7 
54-6 

124-2 
99-2 
81-5 
69-7 
61-0 
55-6 

183 1 
173-1 
1630 
157-2 
149-2 
146-2 

123*7 
119-2 
116-7 
114*6 
110-0 
108-0 

263-6 
246-2 
225-8 
214-8 
202-2 
197*7 

15. Juli 
31. „ 
15. Aug. 
31. tt 
15. Sept. 
30. „ 

7*25 
7-38 
7'25 
7-44 
7-38 
8-00 

8-00 
8-00 
800 
7-88 
7-88 
8-63 

6-45 
6-45 
6-45 
6'45 
6-45 
6-45 

7-77 
7-80 
7-75 
7-77 
7-77 
7-77 

107-0 
106-7 
107B 
107-4 
105-4 
101-7 

79-8 
795 
79-5 
79-2 
79-1 
79-2 

97-9 
97-6 
98-4 
9B-1 
96-7 
94-2 

100-21 
100-21 
100-21 
100-14 
10006 
100-00 

241-7 
246-6 
217*3 
226*2 
197-9 
289*2 

1070-G 
1108-6 
1081-8 
1120-6 
1078-5 
1143-2 

716-6 
750 0 
752-5 
782*5 
768*6 
742-1 

96-5 
96-2 
96-2 
97*6 
99-8 
99-4 

107-2 
104*4 
103*8 
101-9 
102-6 
104-9 

54-6 
54-4 
54-7 
52-8 
51-7 
51-5 

52-6 
50-0 
49-0 
49-1 
50-8 
53-5 

144'3 
142*0 
141-0 
140-8 
140-5 
147-1 

107-7 
106*7 
107-3 
104*4 
101-4 
108-9 

193-7 
189-6 
136-4 
189-8 
193-3 
198-7 

15. Okt. 
31, » 
15. Nov. 
30. „ 
15. Dez. 
31. „ 

8-00 
8-25 
8-25 
7-75 
7-38 
7-38 

8-63 
8-88 
8'88 
8-25 
8-00 
7-75 

6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
6-45 

7-77 
7-77 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 

101-2 
94-5 
93-5 
93-4 
94-2 
95-8 

80-0 
78-6 
78-2 
78-3 
78-4 
773 

94-1 
89-2 
83*4 
88-4 
88-8 
89-6 

100-13 
99'95 

100-00 
100-03 
100-00 
100*06 

270 4 
306*9 
277-1 
300-7 
297-8 
305-6 

1100*0 
1136-5 
1079-6 
1133-6 
1126-4 
1158-3 

716-9 
717*9 
690-3 
721-1 
716-5 
743-0 

99*3 
96-4 
95-9 
96-1 
96-9 
96-8 

111*8 
125-8 
144-6 
167-5 
193-1 
226-6 

52-1 
56-2 
60-9 
67*0 
72*9 
83-4 

52-0 
69-6 
83-7 

100-5 
120-2 
143-2 

159*8 
163*5 
173-6 
174-9 
182-6 
191-5 

110-0 
117-2 
122-1 
126*3 
128-4 
134-5 

210-9 
226-1 
243-2 
251-4 
256*0 
268-6 

1 0 3 0 
15. Jänn. 
31. „ 
15. Febr. 
28. , 
15, März 

6-75 
6-38 
6-07 
6-25 
5-98 
5-63 

7*50 
7-00 
6-63 
6-38 
625 
6-13 

6-45 
6-45 
6-45 
6-45 
645 
ß-45 

7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 
7-84 

95-8 
100-8 
107-7 
100-7 
98-6 
99-3 

77-7 
77-3 
77-1 
76-9 
76-8 
76-8 

89-7 
92-9 
97-5 
92-8 
91-4 
91-8 

99-98 
99-98 

100-00 
100-06 
100-21 
100-21 

230-7 
237-6 
199-4 
234-2 
172-0 
165-7 

1023-0 
1033-7 
991-1 

1033-4 
974-7 

1005-1 

6799 
684-3 
679-7 
687-6 
5898 
726-1 

96-0 
96-2 
93-5 
91-6 
90-6 
88-7 

254-7 
273-2 
282-2 
284-5 
269-7 
239-1 

90-9 
97-6 

100-0 
99-4 
93-3 
871 

163-8 
175-6 
182-9 
185-1 
176-4 
152-0 

197-2 
202 0 
203-9 
208-1 
207-3 
202-2 

139*5 
144-8 
U61 
146-2 
141-2 
142-5 

275-7 
279-4 
282-9 
292" 1 
296-9 
283-6 

15. April 
30. » 
15. Mai 
31. „ 
15. Juni 

. 30. „ 

5-3S 
5-16 
4'8B 
4-63 
4-50 

6-00 
6-00 
5-63 
5-50 

6-45 
6-45 
6'45 
6-45 

7-84 
7-84 
7-84 
7-84 

100-4 
100-5 
100-7 
98-0 
95-8 

75-4 
74-4 
74-0 
72-B 
70-6 

92-1 
91'8 
91-8 
89-6 
87-4 

100*21 
10021 
100-21 

132-8 
146-0 
102-6 
132-7 
89-3 

970-0 
1018-6 
975-7 

1061-0 
1014*0 

721*4 
769-6 
764*6 
820*0 
816*3 

87-4 
87-6 
87-3 
87*7 
87-8 

211-2 
192-5 
175-3 
162-7 

83-4 
81-6 
77-9 
75*3 
74-0 

127-8 
110-9 
97-4 
87-4 

197-3 
199-2 
196-5 
196-1 

1427 
143-3 
142-3 
141-8 
143-4 

271-2 
274-9 
269-7 
269-5 

') Zwischen die Angaben über die Anzahl der unterstützten Arbeltslosen am 30. September und am 15. Oktober 1927 fällt das 
Ausscheiden der Bezieher von Altersrenten. — s ) Bei den von Saisonschwankungen bereinigten Indexziffern der Arbeitslosigkeit ist der 
Einfluß des Ausscheidens der Altersrentner beseitigt. Saleonlndexzlffemt 

Jänner Februar März April Mai Juni Juli August Sept. Oktober Nov. Dez. 
15. 31. 15. 28. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 15. 30. 15. 31. 

Ŝ en 117 1-21 1'23 1-22 1 19 WO 1*05 1 03 098 0-95 0-93 0*91 091 092 092 0-91 088 085 0*85 0-86 0-89 0-95 1 02 M l 
Osterr. ohne Wien 1-47 1-55 1-60 1-57 1-47 1-33 117 1-00 0-89 0-80 0-75 0-70 0 67 0-65 0*65 0 64 0-65 0-67 0-70 076 0-85 099 116 1*32 

*) VorläuBge Ziffern. — § Revidierte Ziffern. — f Neu berechnet. 
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einen verhältnismäßig günstigen Absatz brachten. 
Nicht ungünstig ist auch im allgemeinen die Lage 
in der Leder- und Schuhindustrie, in der auch die 
Preisentwicklung befriedigender ist. Dagegen dauert 
der Rückgang der Papiererzeugung weiter an, 
während allerdings gleichzeitig die Zellulose-, Holz­
schliff- und Pappeerzeugung im April infolge der 
günstigen Wasserverhältnisse wieder eine Zunahme 
zu* verzeichnen hatte. Dagegen wurde in der Brau­
industrie im April die Vorjahresproduktion wieder 
beträchtlich Überschritten. Einigermaßen befriedigend 
ist der Geschäftsgang in der Baustoffindustrie, 
anhaltend wenig günstig in der chemischen Industrie, 
mit Ausnahme des Benzin- und Ölgeschäftes. 

Ein verhältnismäßig günstiges Bild bieten die 
verschiedenen Umsatzziffern soweit sie den in­
ländischen Verkehr betreffen. Bemerkenswert ist 
vor allem die ansehnliche Zunahme, die die Umsätze 
der Giroinstitute im Mai gegenüber dem Vormonat 
aufzuweisen hatten. Beim Vergleich mit dem Vorjahr, 
in dem in der gleichen Zeit eine Abnahme erfolgte, 

muß allerdings berücksichtigt werden, daß heuer 
die Pfingstfeiertage erst in den Juni fielen und 
infolgedessen voriges Jahr der Mai verhältnismäßig 
weniger Werktage zählte als heuer. Aber auch wenn 
man dies berücksichtigt und Jahre zum Vergleich 
heranzieht in denen die Pfingstfeiertage ebenfalls 
in den Juni fielen, ist die Steigerung der Umsätze 
noch recht bemerkenswert und nicht ohne weiters 
zu erklären. Aber nicht nur die Geldumsätze auch 
der Güterverkehr, wie er in den Wagengestellungs­
ziffern der Bundesbahnen zum Ausdruck kommt, 
hat stärker zugenommen als dies im Mai zu erwarten 
gewesen wäre. Die Ziffern sind hier nicht viel 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Auch der Auslandsverkehr, der in den vergangenen 
Monaten anhaltend zurückgegangen ist, hatte im 
Mai mindestens die saisonmäßig zu erwartende 
Zunahme aufzuweisen. 

Die Ergebnisse der Statistik des auswärtigen 
Handels für Mai liegen zur Zeit noch nicht vor 
und werden allenfalls in einem Nachtrag besprochen 
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Zeit 

% p. a. 
Monatsmitte 
Durchschnitt 

1926 = 100 
Mill. 

S 1000 s Millionen 
Schilling 

am 15. 
jedes 
Mts. 

am 5. jedes Monats Durch-
schollt 

auf Grund d. Preise 
das 1. Halb]. 1914 

In Sold6) 

Juli 
1914 
= 1 

Zeit 

% p. a. 
Monatsmitte 
Durchschnitt 

1926 = 100 
Mill. 

S 1000 s Millionen 
Schilling 

am 15. 
jedes 
Mts. Millionen Schilling % 

Durch-
schollt 

auf Grund d. Preise 
das 1. Halb]. 1914 

In Sold6) 

Juli 
1914 
= 1 

Zeit 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

1 9 2 8 
März 5*44 6-56 6-63 1140 98-8 109-0 81-9 36-9 38-7 200 3*4 1203-1 100-06 64-2 928-6 688-9 74-2 110-2 129 120 146 20.293 
April 5-43 6-56 6-63 114*9 98-0 109-3 67-9 25-8 26-8 171 8-9 1222*1 100-21 83-0 940-9 686-7 73-0 111-9 131 123 146 20.320 
Mai 5-63 6-50 6-75 122-2 95-5 113-3 79-7 35-1 46-4 205 4-4 1240*5 100-21 91-7 938-8 676-5 72-1 111-3 131 124 146 20.338 
Juni 5-75 6*50 7-00 116-6 92-8 108-7 77-3 31*1 34-9 320 24-7 1257-6 100 06 105-6 952-9 675-8 70-9 107-0 133 127 144 20.613 
Juli 6-00 6-88 7*25 112-6 91-3 105-5 60-6 22-3 21-5 209 12-0 1281-6 100-06 151-2 1029-8 707-8 68-7 109*8 133 127 146 20.497 
Aug. 6-25 6-69 7*63 115-1 90-4 106*9 47-9 18-9 7-3 =) 120 4-2 1305-6 100-06 126-5 1040-2 743-3 71-5 111*0 133 126 146 20.491 
Sept. 6-19 7-00 7*63 115-6 90-4 107-1 55-7 31-1 13*7 41 4-5 1318-8 100-21 81-2 1013-0 762-6 72-5 107-6 131 125 144 20.586 
Okt. 6-25 7-00 7*50 114*2 89-6 106-0 87-0 36-4 16-1 59 16-2 1397-5 100-21 103-2 1005-7 733-5 73*6 106-4 129 121 146 20.764 
Nov. 6*25 7-00 7*63 117-6 89-4 108-3 89-9 30-8 I4-S 73 1-4 1397-5-) 100-00 124-7 1014*1 721*3 71-1 102-2 128 119 146 20.864 
Dez. 6-33 7-13 7*75 117-9 89-2 107-5 90-1 35-4 12-2 74 4-7 1432-2 99-94 164-6 1076-1 742-9 69-4 105-4 127 118 146 20.878 
1 0 2 9 
Jänner 6-19 6*90 7-50 118-3 90-2 108-9 50-1 30-2 12'2 66 12-0 1489-7 99-88 155*7 1010-7 735-7 72-1 101-7 128 118 147 20.928 
Febr. 6*19 6-90 7-50 114-2 88-2 105-5 63-9 22-8 11-3 74 10-0 1516-2 99-88 123-7 976-0 733-3 75*1 99*2 130 122 145 21.146 
März 6-26 7*00 7-75 113-3 87-5 104-7 61-4 183 8*5 69 21-3 1538-0 99-98 131-2 979-1 732-9 74*8 98-9 133 125 149 21.165 
April 6-31 7-13 7-88 115-2 97-4 106-0 74-8 26-3 13-3 49 13*8 1555-5 99-86 162-0 995-7 719-3 72*2 101-5 134 128 145 21.034 
Mai 7*25 8-00 8*13 111-5 81*2 101-4 52-8 13-4 7-5 59 o-i 1572*3 99-86 186-6 1012-3 711-8 70*3 95-7 135 129 147 21.069 
Juni 7*25 8-OQ 8*13 108-7 79-4 98-9 56-8 13-2 6-6 45 0-7 1590-5 100-21 204-2 1017-2 700-4 63-9 96-9 134 128 146 21.235 
Juli 7*25 8-00 8-25 107-0 79-8 97-9 53-7 17-0 8-6 52 4-5 1604-7 100-21 241-7 1070-6 716-6 66*9 96-5 132 126 145 21.179 
Aug. 7-25 8-00 &50 107-8 79*5 98-4 49-2 10-5 5-4 44 1-7 1617-0 100-21 217'3 1081-8 752-5 69-6 96-2 132 126 145 21.193 
Sept. 7*38 7*88 8*50 105-4 79'1 96-7 51*8 12-0 5-6 35 3'9 1572-3 100-06 197*9 1078-5 768-6 70-4 99-6 128 119 147 21.009 
Okt. 8*00 8*66 9*50 101-2 80-0 94-1 74-8 17-2 13-8 43 1-5 1533-4 100-13 210-4 1110-0 7164 65-2 99-3 127 118 145 21.007 
Nov. 8-25 8'SS 9-50 93-5 78-2 88-4 56-8 15-6 6*8 81 4-0 1553-2 100-00 277-1 1079-6 690-3 63-9 95-9 125 115 145 21.143 
Dez. 7*38 8*00 9-13 94-2 78-4 88-8 31-6 13-1 10-7 40 5 0 1618-9 100-00 297-8 1126-4 716-5 63-6 96-0 123 112 144 21.177 

1 9 3 0 
Jänner 6-75 7-50 7-63 95-8 77*7 89-7 44-1 17-1 8 6 41 4-2 1705-5 99-98 230-7 1023-0 679-9 66-5 93-0 125 116 145 21.208 
Febr. 6-07 6-63 7-50 107-7 77-1 97*5 46-9 16-6 6-8 40 2-3 1740-7 100-00 199-4 990-9 679-6 68-6 93-5 123 113 143 21.079 
März 5-98 6-25 7-13 98-6 76-8 91-4 39-5 12-5 4-7 38 2-7 1764-4 100-21 172-0 974-7 689-8 70-8 90-6 121 111 141 21.000 
April 5-38 6-25 6-75 100-4 75-4 92-1 51-1 14-8 6-7 5-9 1780-1 100-21 1328 970-0 721-4 75-1 87-4 119 109 140 20.866 
Mai 4*88 5*63 6-44 100-7 74-0 91-8 65-0 14-9 8-1 1793-7 100-21 102-6 975-7 764-6 78-4 87-2 118 107 140 20-810 
Juni 4-50 95-8 70-6 87-4 89-3 1014-0 816-3 80-5 87-8 

') Die angegebenen Durchschnittssätze für die Monatsmitte gelten seit Mai 1928 für Wochengeld, vorher für Monatsgeld. — *) Die 
Basis für die in Kolonne 8 gegebenen Prozentwerte bildet ein willkürlich gewählter Durchschnittswert. — a ) Die angegebenen Preisindex­
ziffern gründen sich auf die jeweils in der Mitte des Monats bestehenden Preise. — 4 ) Die Indexziffer der reagiblen Warenpreise ist ein 
ungewogenes arithmetisches Mittel der Wiener Preise von Stabeisen, Blei, Zink, Schafwolle, Kernschrot, Leinengarn, Hanfgarn, Ochsenhätiten, 
Kalbfellen, Rindstalg und Leinöl. — ' ) Ab Februar 1928 auf teilweise geänderter Grundlage berechnet. — ") Verminderung des Steuersatzes. 
— T) Erweiterung durch Einbeziehung weiterer Institute. — -fr Neue Berechnung. — * Vorläufige Ziffern. —,§ Revidierte Ziffern. 
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Die Entwicklung des österreichischen Außen­
handels, 

werden. Da die Aprilergebnisse hier schon vor 
einem Monat besprochen wurden, seien diesmal 
Über diesen Gegenstand, der nach dem üblichen 
Turnus in diesem Bericht vorwiegend behandelt 
werden sollte, nur einige Bemerkungen angefügt, 
die die allgemeine Tendenz unserer Ausfuhr be­
leuchten, so wie sie schon aus den früheren Sta­
tistiken erkennbar i s t 

Der Rückgang der Fertigwarenausfuhr hat 
sich in den einzelnen Warengruppen recht ungleich­
mäßig ausgewirkt. Bis zum April, für den eingehendere 
Ziffern zur Verfügung stehen, ist die Bewegung der 
Hauptgruppen innerhalb des Postens Fertigwaren 
in dem Schaubild auf Seite 98 wiedergegeben. Dank 
dem freundlichen Entgegenkommen des handels­
statistischen Dienstes des Bundesministeriums für 
Handel und Verkehr war es dabei möglich auch 
die bisher zum größten Teil noch nicht veröffent­
lichten Monatsziffern für 1929 zu verwenden, die 
für dieses Jahr und das erste Vierteljahr 1930 neben 
den Viertel]ahresziffern dargestellt sind. Das Auf­
fallendste ist der überaus starke und kontinuierliche 
Rückgang der Ausfuhr von Baumwollgarn seit 
Anfang des Jahres 1929, dem ein wesentlich 
schwächerer aber gleichfalls unverkennbarer Rück­
gang der Baumwollwarenausfuhr gegenübersteht. 
In allen anderen dargestellten Gruppen, mit Aus­
nahme des Papiers, ist jedoch während des 
Jahres 1929 noch kein Rückgang, zum Teil sogar 

Giroumsätze Außenhandel Güterverkehr der Bundesbahnen 
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1923 
= 100 

Millionen Schilling Millionen Schilling i 1924 
= 100 o Ui beladenen Gü­

terwagen I D ) 
Mit). 

S 
23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 33 37 38 39 40 41 42 43 44 

201 
201 
205 
209 

3949 
3520 
3501 
3870 

1739 
1714 
1796 
1779 

328 
250 
268 
304 

2736 
2479 
2365 
2801 

260-9 
274-0 
254-4 
256-6 

533 
62-2 
60-9 
59-6 

56-0 
61-0 
50-5 
56-9 

17'8 
15-4 
15-3 
17-6 

108-4 
109-0 
99-4 
98-2 

194*6 
185-0 
178-2 
187*2 

43*5 
42-4 
41-6 
42-7 

140-2 
135-5 
128-5 
137-0 

372-7 
3660 
342-6 
359-9 

6213 
6361 
6972 
6612 

132-2 
1320 
139-3 
133-0 

2953 
3306 
3345 
3226 

3161 
2960 
3525 
3249 

100 
96 

103 
97 

1020 
1042 
1051 
1092 

1748 
1724 
1660 
1967 

31-8 
28-8 
29-9 
30-4 

1928 
März 
April 
Mal 
Juni 

213 
211 
209 
209 
211 
211 

3998 
3905 
38R3 
4104 
3687 
3984 

1895 
1950 
1831 
2029 
1998 
2102 

289 
306 
328 
293 
306 
302 

2713 
2716 
2645 
2911 
2470 
?ÄW 

245-6 
2766 
288-2 
279-4 
294-2 
314-0 

66-0 
54-4 
70-2 
70-5 
70-2 
66-8 

45-3 
57-5 
60-6 
403 
61-8 
80-2 

15-2 
17-6 
20-1 
22-7 
22-9 
21-6 

91-3 
104-5 
108-8 
114*4 
113*4 
120-8 

164-5 
176-8 
201-8 
206-9 
193-3 
204-0 

40-9 
39-7 
41-0 
46-3 
41-3 
44-0 

117-5 
131-1 
151-2 
147-6 
139-5 
150*2 

335-8 
351-8 
354-4 
390-9 
381*3 
357-8 

6585 
6617 
6682 
7158 
7822 
6760 

139-6 
141-4 
141-5 
1326 
142-8 
139-8 

3329 
3076 
3096 
3642 
3911 
3231 

3135 
3445 
3502 
3429 
3825 
3451 

120 
95 
84 
87 
86 
78 

938 
1018 
989 
973 
974 
915 

1600 
1810 
1996 
2185 
2371 
2262 

30-0 
31-4 
30-1 
36-6 
33-7 
31-2 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1929 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 

213 
213 
215 
217 
219 
223 

3999 
3733 
3963 
4093 
3881 
4034 

2091 
1767 
1853 
1966 
2003 
1958 

329 
313 
365 
308 
299 
328 

2812 
2480 
2639 
2650 
2522 
2757 

242-2 
236-0 
256-7 
279-0 
272-9 
274-1 

60-5 
47-6 
55-0 
62-7 
59-0 
58-9 

59-8 
51-2 
50-9 
64-4 
63-8 
631 

20-6 
232 
30-1 
19-7 
15-1 
17-4 

78-8 
94*3 

101-5 
108-5 
109-7 
111-5 

133-8 
155*1 
173-3 
192*8 
182-0 
196-6 

29-6 
36-7 
37-4 
42-3 
42-1 
46-1 

98-5 
112-1 
130-4 
140-8 
131*3 
143-7 

326-5 
283-6 
418-2 
386-1 
340-1 
353-9 

5699 
5477 
6224 
7186 
7141 
6983 

127-6 
119-9 
132-5 
149*1 
142*7 
140-5 

2898 
2510 
2921 
3428 
3549 
3648 

2721 
2904 
3238 
3629 
3514 
3535 

79 
63 
66 
89 
78 
90 

794 
735 
895 
930 

1008 
972 

1462 
1972 
2534 
2014 
1727 
1848 

27-S 
24-8 
34-3 
32-9 
30-4 
32-0 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1929 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mal 
Juni 

227 
-225-
225 
225 

4369 
-4130 
4265 
4764 
4099 
4507 

2234 
2155 
2014 
2236 
2236 
2312 

324 
322 
353 
362 
361 
441 

2920 
2766 
2756 
3271 
2858 
3028 

258-3 
252-7 
291-6 
292-2 
298-5 
321-5 

52-6 
56-2 
59-9 
64-4 
69-9 
73-3 

56-5 
59-5 
63-0 
52-8 
60-6 
68-8 

18-5 
22-0 
24-2 
26-1 
24-9 
22-8 

102-2 
99-4 

112-6 
117-7 
114-8 
1252 

181-1 
180-5 
209-4 
201-8 
189-6 
191*8 

47-6 
41-2 
38*6 
40-4 
39-6 
38-1 

128-1 
133-4 
162-5 
150-7 
140) 
148*0 

362-1 
373-0 
394-2 
428-1 
390-1 
371-9 

6921 
7047 
6972 
7463 
7072 
6231 

146-7 
150-6 
147-6 
138-2 
129-1 
128-9 

3422 
3406 
3383 
3811 
3450 
2646 

3411 
3566 
3521 
3590 
3565 
3329 

8B 
75 
69 
62 
57 
55 

830 
87ß 
896 
832 
810 
773 

1819 
2057 
2369 
2483 
2595 
2340 

35-4 
34-9 
34-0 
41-2 
37-5 
35-7 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

4272 
3933 
3975 
3764 
4115 

2271 
1942 
2006 
2097 
2202 

421 
361 
408 
337 
362 

2911 
2535 
2738 
2326 
2722 

210-9 
231-1 
232-7 
238-8 
2351 

50-4 
48-8 
44-4 
53-5 
55-3 

487 
48-3 
52-6 
51-2 
49-0 

16-1 
130 
14-0 
12-2 
13-6 

72-2 
98-3 
982 

100-2 
97-0 

130-2 
160-1 
167-5 
172-7 
153-8 

28-9 
38-7 
36-5 
38-7 
35-8 

94-7 
113-4 
124-0 
127-3 
111-9 

320-C 
286-2 
331-6 

5753 
5725 
6157 
6627 
6902 

128-4 
125*3 
131-0 
137-5 
137-9 

2643 
2356 
2747 
3053 
3314 

3048 
3000 
3342 
3503 
3511 

G2 
70 
Q9 
72 
77 

716 
753 
780 
781 
816 

1684 
1589 
1543 
1437 
1690 

30-0 
27-4 
31-8 
29-8 

1930 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mal 
lunl 

J n d e x z l 
Juni 

Gesamtverkehr; zur Ermittlung des reinen Binnenverkehres sind die Ziffern der Kolonne 42 abzuziehen. — D) S a l s o n -
NTR ,X-* , \ < « J ä n P e r : 0*92, Februar: 0-94, März; 0-97, April: 0-99, Mai: 103, Juni: 1'02, Juli: 0-97, August: 096, September: 0-97, 
UKtober: 1 11, November: 1-12, Dezember: 0-99.— '<•) Unter Ausschluß des Durchfuhrverkehrs. * Vorläufige Ziffern. — § Revidierte Ziffern. 
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eine Steigerung festzustellen. Seit Anfang des neuen 
Jahres hat dann der Rückgang vor allem auch auf 
die Gruppe der Eisen- und Metallwaren, sowie der 
Maschinen und Apparate übergegriffen ohne hier 
bisher einen allzu großen Umfang anzunehmen. 
Dagegen ist bei Lederwaren und Kautschuk­
waren die Ausfuhr in den ersten vier Monaten 
dieses Jahres sogar größer gewesen als im Vorjahr. 

Eine sehr beträchtliche Steigerung hat im Mai 
die Zahl der Insolvenzen erfahren, die damit mit 
einem Schlag wieder auf den ungünstigen Stand 
des Jahres 1926 hinaufgetrieben wurde. Es ist 
jedoch zu hoffen, daß es sich hier um eine vor­
übergehende Welle handelt, da diese Zunahme 
der Insolvenzen durch eine ähnliche plötzliche Zu­
nahme der Exekutionen im März und April ange­
kündigt wurde, die seither im Mai wieder abge­
nommen haben. 

Für die Beurteilung der Entwicklungsaussichten 
für den Herbst wird man das Ergebnis des Aus­
ganges der Verhandlungen über die Investitions­

anleihe berücksichtigen müssen, die gerade im 
Gange sind, während dieser Bericht in Druck geht. 
Jedoch darf man die Wirkungen dieser Anleihe, 
für die die Situation gegenwärtig recht günstig ist, 
nicht überschätzen. Sie wird zweifellos durch die 
aus den hereinkommenden Mitteln geförderten 
staatlichen Investitionen zu einer Milderung der 
Depression'beitragen. Die gegenwärtige Gesamt­
situation spricht jedoch nicht dafür, daß man schon 
in naher Frist auch mit einer Belebung der privaten 
Investitionstätigkeit rechnen könnte, von der allein 
ein neuer Konjunkturaufschwung zu erwarten wäre. 
Solange nicht durch Abschluß des gegenwärtigen, 
durch die Liquidation der Boden-Credit-Anstait 
ausgelösten industriellen Reorganisationsprozesses 
der Kapitalsmarkt gefestigt und eine klare Situation 
geschaffen ist, die Anreiz für neue Investitionen 
bietet, wird man damit rechnen müssen, daß eine 
starke Belebung nur — ähnlich wie im Jahre 1927 — 
als Folge einer vorangegangen Erholung in den 
Nachbarstaaten, insbesondere Deutschland, nicht 
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1928 
März 109-4 88-1 18-0 290'7 158-3 72-2 88"4 101-2 58-0 80-8 194G 1758 877 502 494 100*0 109'5 130 8.946 127 28"3 
April 105-3 87"9 13-4 232-3 153-4 60-6 80-1 76'2 62-9 78-4 1819 1664 976 506 453 148-8 114-9 149 8.685 130 27-1 
Mai 110-6 83-2 16-0 235-9 156-5 68-2 93-3 90*B 90-1 72-6 1903 1802 1005 529 516 153-4 119-8 157 8.825 130 30-8 
Juni 112-9 80-9 17-8 231-4 165-4 61"5 89-5 90"5 95-7 7fi'l 1951 1528 992 559 527 148-9 140-0 150 6.794 115 30-2 
Juli 106-4 86-3 17-6 231-8 175-2 68*4 87-3 91*5 105-6 72-8 1971 1735 837 483 583 136-2 132-4 127 6.918 126 32-6 
Aug. 113-8 B5-1 16-9 250-1 188-1 78-4 97-4 93*8 101-8 75*6 1993 1794 817 498 600 93-3 122-5 90 6.676 122 33-3 
Sept. 111-1 90-2 15-3 263-4 166-9 72'3 83-1 88-6 106-2 74*7 1875 1731 847 458 391 94"9 113*5 129 9.947 135 29-4 
Okt. 112-6 100-7 18-6 305-6 177-2 74-5 97-8 104-4 96-5 78"6 2010 1865 948 471 293 103-3 109"0 179 11.551 135 30-5 
Nov. 120-9 101-3 15-9 304-5 164-8 71*9 96'3 102-1 96-3 74 2 1958 1785 853 421 333 102-5 113'4 151 11.545 HO 30*2 
Dez. 1238 1098 17-1 296-5 140-5 78-1 97-2 98-4 95-8 80-4 1945 1799 866 384 374 239*9 143-3 249 15,928 127 32*7 
1929 
Jänner 104-6 103*4 15-6 319-0 143-3 74-0 87'4 95"4 130-0 82-2 1960 1796 673 341 424 98-1 152-2 85 7.845 106 27*0 
Febr. 101-5 87-6 18-8 314'9 122*4 57-0 79"7 84"7 129-4 83-3 1639 1555 443 284 292 88-7 141'5 79 7.667 J10 24*5 
März 113*0 92-0 19-4 323'8 155-9 76-3 100-9 101-9 123-2 84-3 1936 1826 863 420 379 137-9 151 1 139 8.917 126 28'1 
April 117-9 93-8 16-2 258*7 157-0 73*3 96"8 107*8 109*1 83*5 2006 2023 1086 495 518 114-4 88'3 132 9.017 135 28-1 
Mai 117-1 91-7 14-6 235-1 167*5 70*2 98*5 101 0 975 79'5 1977 1928 1063 484 551 183 1 140*3 152 7.160 106 31*1 
Juni 116-3 86-9 15-4 226-9 178-3 74-5 89*8 102*6 94-3 73-7 1998 1905 981 561 587 148-4 139-5 134 8.142 133 322 
Juli 112-9 92-4 14*2 275-9 193-3 80"2 997 108*1 118-5 72-6 2050 1963 980 520 583 128-9 126*2 110 6.097 111 32-7 
Aug. 115-8 96-1 17-9 282-7 178-ß 75-5 99*6 101-5 104-9 72-8 2034 1900 1035 534 534 98"7 129-6 85 6.924 126 35"6 
Sept. 117-5 95-1 16-5 295-0 164*4 74-1 96*0 100-0 91-5 76'2 1894 1852 716 453 414 93*7 115*6 93 8.773 120 30-4 
Okt. 113-0 102*3 17-9 327*1 171*7 75-4 99*1 101-0 74-3 75-6 i960 1987 849 475 307 115*3 121*7 161 10.477 123 29*2 
Nov. 107-9 103-8 17-1 298*0 138"6 72*1 73*0 77"9 75*7 76-9 1620 1849 820 465 313 1307 144*6 153 13.856 139 296 
Dez. 98*0 108*1 15-6 297-6 95-4 45*2 53-0 69'7 74-3 77-7 1881 1861 902 403 321 285*6 170*7 249 15.463 124 31*8 
1 9 3 0 
Jänner 93-6 107-3 17-0 288'8 117-9 45*6 74*5 72-2 91*7 80-7 1862 1939 742 461 448 86-6 134*4 94 8.708 117 29-1 
Febr. 94-5 909 15-7 246-6 108-0 42*5 83'5 87*8 96*5 72-9 1794 1745 550 384 433 78-8 125*6 98 7.601 109 25-3 
März 102-1 94-4 16-0 255-9 119*1 62*0 86*6 99-4 96*3 77*1 1850 1784 833 527 513 120 9.013 128 28-1 
April 103-1 94*0 15*9 226-1 126-7 67-4 81*9 91-7 83-7 71-7 1741 1792 922 641 527 155 8.676 116 
Mai 96-4 121-3 67"0 82'1 90-6 78-4 7.154 106 
Juni 

'•) Die in den Spalten 48, 49, 50 und 51 enthaltenen Angaben über die Beschäftigung einzelner Industrien gründen sich nicht auf 
Angaben für alle Betriebe des betreffenden Produktionszweiges, sondern sind auf Grund von Mittellungen von Firmen berechnet, die 
zusammen den größten Teil der einschlägigen Produktion in Osterreich leisten, — - 1 ) In den Ziffern über die Bewegung der Produktion von 
Walzwaren ist auch der Absatz von Halbzeug eingeschlossen. — *•*) S a i s o n i n d e x z if f e r n : Jänner: 0-64, Februar: 0-63, März : 0*91, 
April: 1*30, Mai; 1-31, Juni: 1*06, Juli: 1-03, August: 0'76, September: 0-84, Oktober: 0-95, November: 0*90, Dezember: 1-67. — * Vorläufige 
Ziffern. - § Revidierte Ziffern. 
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Nachtrag. 

Die während des Druckes dieses Berichtes 
bekanntgegebenen Ergebnisse der Statistik des 
auswärtigen Handels für den Monat Mai zeigen 
bei den wichtigsten Posten, der Einfuhr von Roh­
stoffen und der Ausfuhr von Fertigwaren einen 
neuerlichen Rückgang, der namentlich bei letzterer 
sehr beträchtlich ist und hinter dem entsprechen­

den Betrag in den letzten beiden Jahren stark 
zurückbleibt Überhaupt ist diesmal der Rückgang 
bei der Ausfuhr wieder viel stärker als bei der 
Einfuhr, was aber nach der Entwicklungstendenz 
der letzten Monate wohl als vorübergehende Er­
scheinung zu betrachten sein dürfte. 
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Unterstützte Arbeitslose 1 4> Zur Vermittlung vorgemerkte Arbeltslose 
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Anzahl Durchschnitt 
von 1923 = 100 Anzahl 

Zeit 

66 | 67 68 69 | 70 | 71 72 1 73 1 74 75 | 76 | 77 1 78 | 79 | 80 | 81 | 82 | 83 | 84 | 85 | 86 

Zeit 

47-60 
39-S 
43-5 
38-0 
40-25 
28-0 
32-0 
34-25 
38-4 
38-0 

33-8 
33-75 
41-75 
47-75 
41-2 
40-0 
37-4 
30-5 
33-0 
39-4 
33-5 
41-75 

44-4 
47*5 
51*5 
46-6 
62-5 

in t 
sind 
70.01 

13-8 
10*5 
11-0 
110 
12-75 
13-5 
9-4 

11-25 
11-6 
9*25 

8-8 
9-75 

11-5 
13-25 
14-4 
9-75 

11-2 
11*25 
9-0 

11-4 
13-75 
9-75 

11-0 
11-2 
16-0 
12-6 
16-75 

<«a 
er Prc 
am P 

M nich 

550.638 
562.398 
575.758 
350.410'e) 
551.475 
365.074 
575.449 
572.568 
660.669 
660.758 

652.826 
615.415 
611.034 
632.515 
638.796 
651.447 

643.910 
634.335 
637.291 
548.882 
653.903 

Im Durcl 
duktiven 

uß der T* 
t arbeitsl 

193.449 
154.817 
130.393 
118.737 

115.211 
113.851 
112.595 
122.557 
155.235 
202.659 

245.606 
264.148 
225.035 
167.107 
130.469 
110.266 
104.399 
101.859 
104.947 
125.844 
167.478 
226.567 

273.197 
284.543 
239.094 
192.479 
162.678 

•schnitt 
Arbeits 
belle d 

jsenver 

76.335 
69.891 
63.687 
60.757 

61.187 
59.878 
55.409 
55.440 
64.179 
76.479 

89.264 
91.687 
78.081 
67.936 
60.814 
54.620 

54.439 
52.796 
51.494 
56.198 
67.002 
83.396 

97.638 
99.418 
87.056 
81.620 
75.264 

pro W 
losenfü 
er Halt 
sichern 

117.114 
84.926 
66.706 
57.980 
54.024 
53.973 
57.186 
67.117 
91.056 

126.180 

156.342 
172.461 
146.954 
99.171 
69.655 
55.648 

49.990 
49.063 
53.453 
69.646 

100.475 
143.171 

175.559 
185.125 
152.030 
110.879 
87.414 

OChe. 1 
rsorge 
monatt 
ngspflic 

164*6 
160-1 
156*5 
156-7 
156*1 
156-9 
157-8 
159-1 
166-4 
171-5 

181-9 
193-2 
189-7 
173-1 
157-2 
146-2 

142*0 
140-8 
147-1 
163*5 
179-4 
191-5 

202*0 
208-1 
202-2 
199-2 
196-1 

-lach 
Bescr 
zahle 
htige 

124-9 
1227 
120-0 
120-2 
120-0 
118*4 
117-2 
115-6 
1209 
123-4 

132-3 
134-8 
127-8 
119-2 
114-6 
108-0 
1067 
104-4 
108-9 
11T2 
126*3 
134-5 

144-8 
146*2 
142-5 
143-3 
141-8 

dem „( 
äftlgte 
n wiec 
Hausg 

218-0 
210-6 
205-6 
206-0 
204-9 
208-8 
212-6 
217-8 
227-9 
236 7 

248-9 
272-2 
273-6 
246-2 
214-8 
197-7 

189-6 
189-8 
198*7 
2261 
251-4 
268-6 

279*4 
292-1 
283-6 
274-9 
269-5 

:redito 
n, seit 
ergege 
ehfifinn 

219.534 
179.638 
153.946 
140.931 
137.045 
135.609 
136.984 
150.180 
185.512 
237.661 

275.405 
293365 
252.318 
193.296 
154.669 
133.106 

127.471 
124.031 
130.112 
154.576 
200.729 
265.684 

308.238 
318.066 
270.760 
223.095 

enverein 
Oktober 
ben. — 
en und I 

90.469 
83.783 
76.618 
72.859 

72.719 
71.295 
67.909 
69.224 
77.959 
91.212 

102.878 
105.923 
92.658 
82.746 
75.111 
68.559 
69.505 
66.252 
65.898 
71.205 
82.076 
99.858 

114.893 
118.095 
104.958 
99.255 

von 1 
1927 au 
*) Mit 

Ehrling 

28.668 
31.547 
30.656 
27.701 
25.589 
23.670 

22.881 
22.587 
23.677 
26.258 
29.382 
35.064 

40.424 
43.090 
42.657 
41.078 

870". -
ch ohn 
dem M 
e aufgt 

14.089 
14.903 
15.140 
14.158 
13.537 
12.662 

12.543 
12.104 
11.952 
12.392 
13.240 
14.906 

16.958 
18.340 
19.090 
19.402 

" ) E 
Alter 

onat J 
nomm 

10.678 
11.289 
11.053 
10.843 
10.528 
9.931 

9.951 
9.785 
9.798 

10.580 
11.780 
13.153 

14.619 
15.363 
15.460 
16.048 

nschli 
rentne 

ini wu 
en. — 

3182 
3054 
3151 
3006 
3012 
2901 
2938 
2657 
2424 
2618 
2989 
3883 

4558 
4775 
4799 
5157 

;ßlic 
r. — 
rden 
• Vc 

2857 
3070 
2866 
2589 
2331 
2167 
1957 
1894 
1861 
2065 
2241 
2773 

3298 
3316 
3085 
2827 

h der 
1*) D 
unter 
rläufi 

1586 
1730 
1600 
1508 
1407 
1369 

1333 
1324 
1293 
1426 
1513 
1814 

2164 
2195 
2059 
1930 

Belhi 
le ve 
die 

ge Zi 

4396 
4382 
4274 
3883 
3609 
3217 

3188 
3213 
3313 
3473 
3937 
4533 

5458 
5764 
5219 
4651 

fenem 
rwend 
Krank 
ffern. 

2363 
2270 
2298 
2145 
1968 
1730 

1696 
1689 
1811 
1842 
2055 
23S4 

2873 
2877 
2729 
2503 

pfäng 
eten 
:nvers 
- § 1 

12.566 
14.653 
13.391 
10.417 
8.280 
7.286 

6.569 
5.951 
6.469 
7.219 
8.647 

11.775 

13.982 
14.910 
13.656 
11.717 

er, ab« 
Saison 
Ichertt 
:evidie 

4703 
5284 
5144 
4786 
4390 
4195 

4038 
3398 
3434 
3597 
3958 
4782 

5500 
5982 
5859 
5839 

r ofi 
nde) 
n ui 
rte 

1 9 2 8 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1920 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1930 
Jänner 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

oe die 
-Ziffern 
lgefähr 
Eiffern. 

aber aus der österreichischen Wirtschaft heraus aber auch in den Nachbarstaaten noch an den Sym-
erfolgen wird. Wie die ausführlichere Darstellung ptomen einer baldigen Besserung, 
in der Folge dieses Berichtes zeigt, fehlt es derzeit 
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DEUTSCHES REICH. 
Das Berliner Institut für Konjunkturforschung 

faßt seine Ansicht über die gegenwärtige Wirt­
schaftslage des Deutschen Reiches Ende Mai wie 
folgt zusammen: „Produktion und Beschäftigung 
sind konjunkturmäßig weiter gesunken. Die Arbeits­
losigkeit hat zwar abgenommen; die Besserung 
bleibt aber hinter dem saisonüblichen Umfang 
zurück. Der seit Jahren anhaltende Auftrieb der 
Ausfuhr ist zum Stillstand gekommen. 

Die Zinssätze am Geldmarkt haben einen 
ungewöhnlichen Tiefstand erreicht. Dagegen sind 
die Zinssätze für Langkredite trotz fortschreitender 
Entspannung des Kapitalmarktes noch hoch. Für 
den weiteren Verlauf des Jahres 1930 ist aber mit 
zunehmend günstigeren Emissionsbedingungen zu 
rechnen. Die Aktienkurse stagnieren; auf Teil­
gebieten sind sie eher aufwärts gerichtet. An den 
Rohstoffmärkten hat der Preisdruck nachgelassen. 

Die Wirtschaft zeigt die Symptome einer dem 
Tiefpunkt zustrebenden Depression. Der konjunk­

turelle Rückgang der Wirtschaftstätigkeit dürfte in 
den nächsten Monaten zum Abschluß kommen 
und in eine Periode der Stagnation einmünden. 
Die weitere Entwicklung wird durch die sich 
bessernde Kapitalversorgung — in gewissem Um­
fang auch durch die Preisentwicklung — in 
günstigem Sinne beeinflußt werden." 

Neben der außerordentlich ungünstigen Ent­
wicklung der Arbeitslosigkeit sind es vor allem 
die Reichsfinanzen, die gegenwärtig das ernsteste 
Problem der deutschen Wirtschaft darstellen. Das 
Budget für 1930/31 weist ein Defizit von rund 
850 Millionen Reichsmark auf und es ist noch 
völlig ungeklärt, wie diesem Posten begegnet werden 
kann. Die vor wenigen Wochen vorgenommene 
Steuererhöhung reicht dazu jedenfalls nicht aus 
und man ist daher zu dem Plan eines sogenannten 
„Notopfers" übergegangen, das in erster Linie 
eine Belastung der Festangestellten vorsieht, mit 
der Begründung, daß diese ja kein Risiko der 
Arbeitslosigkeit zu tragen hätten und daher diese 

Deutsche Wirtschaftszahlen 
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Milliarden 
RM. 

IHRIJ. 
RM. 

Mrfl. 
RM. < o/o 

B< 
T 1913 = 100 1928 = 

100 1000 Millionen 
RM. 1000 o— « 

> 
MMJousn 

RM. 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

1 9 2 8 
5-9 2-66 10-1 45 — 139 i •15 6-27 55-0 141 134 132 — 136 662 632 1.333 — 8-9 

Februar . . . 6-0 2 6 5 8-9 4-0 4-84 135 8-16 6'20 78-9 140 134 130 — 143 696 690 1.238 — 8-4 
6-2 2-93 10-2 4-7 4'90 133 E •20 6-72 45-9 138 134 131 — 151 642 761 1.011 — 9-4 

April 
Mai 

6-1 2-78 9-6 4-1 495 139 E •21 6-70 1110 138 134 134 — 150 610 696 729 — 10-6 April 
Mai 6-2 2 7 0 10-1 4-2 493 143 i •22 6-66 139-7 136 135 136 — 149 567 691 629 — 10-3 
Juni 6 4 2'81 10-7 4-4 495 145 i •23 6'62 148-6 134 135 136 — 150 580 697 611 — 9-8 
Juli 6-3 2-79 10-6 4-3 512 141 i -23 6-74 186 135 135 137 104-4 151 603 704 564 — 8-8 
August — 6-4 2 9 2 9-9 4-5 5-14 141 i •24 6-69 67 134 134 138 102'3 151 550 783 575 — 8-7 
September. 6-6 2-88 9-4 4-3 5-18 141 i •26 6-65 71 132 134 134 102-2 161 552 826 577 — 8-8 
Oktober . . . 6-4 2-63 H O 4-7 5-25 139 i •27 6-58 120 130 133 135 98-1 162 6138) 853») 671 — 10-2 
November. 6-4 2-57 10-0 4-4 5-28 139 i •29 6-28 170 128 134 135 84-6 158 609 767 1.030 — 100 
Dezember . 6-7 3-04 10-6 4-5 517 141 i -27 6-31 95 131 134 134 9 1 9 142 566 739 1.702 — 9-7 

1 8 2 0 
6-1 2 07 11 S 4-6 — 146-6 i -32 5-80 227 130 134 132 95-2 130 688 79] 2.391 21-2 12-2 

Februar . . . 6-2 2-37 9-8 4-0 538 141-7 i -34 5' 81 77 127 134 134 90-9 128 546 713 2.622 23*9 H O 
6-5 2-68 10-1 4-4 5-52 141-1 i -35 6-31 53 129 134 134 99-0 149 563 709 2.091 18-5 13-3 
6-3 3 3 8 12-1 4-7 5-53 141-1 -40 6 6 3 124 127 133 128 108-0 157 692 876 1.325 12-4 13-8 
6-3 3 4 3 10-8 4-4 5-43 135*4 J-53 7-49 129 118 131 126 109-1 160 613 834 1.011 10-5 12-4 
6-5 3-36 101 4-2 5-33 1387 i •54 7-50 85 121 132 125 109-8 157 585 788 930 9-6 11-2 

Juli 
August 
September. 

6-4 2-gs 11-5 4-6 5-47 135-7 t -54 7-40 45 113 131 132 104-7 156 613 810 864 9-9 120 Juli 
August 
September. 

6'5 3 0 1 9-9 4-1 5-49 134-2 i •56 7-18 76 118 132 133 103-3 155 576 884 883 10-0 10-2 
Juli 
August 
September. 6 6 3-01 9-7 3-8 5-60 132-4 •62 7-18 44 120 132 133 101-8 159 547 879 910 10-5 9-3 
Oktober . . . 6 5 2-83 11-1 4-0 5-75 124-7 i 65 7-28 36 117 131 132 101-4 165 601 923 1.061 11*7 12-7 
November. 6-6 2-76 9-6 3-8 5-91 119-8 i -69 6-89 39 114 130 128 101*4 [65 652 851 1.387 151 12-5 
Dezember . 6-7 3 2 7 9-6 3-9 5-78 115-2 i •71 6-98 29 113 129 126 96-0 143 528 775 1.985 21-9 13-2 

1 0 3 0 
6-2 2-40 10-6 3-8 6-25 120-0 i-65 6-33 163 112 128 122 94-8 126 634 795 2.483 23-4 15-2 

F e b r u a r — 6-2 2-47 9 1 3-5 6-30 120-6 i •54 5-54 34 106 127 116 92-9" 125 524 756 2.656 24-8 13-2 
März 6 3 2-44 9-8 3-8 6-37 1190 i •49 512 23 104 126 HO 92-5» 131 493 834 2.347 22 9 130 

6 2 2 3 2 10-1 3-5 122-2 J-29 4-46 45 103 125 112 134 480 734 2.081 21-3 10-7 
5-8* 2-30 10-3 121-7 i-14* 3-89 27 101 124 III 139* 454 813 1.889 

• Vorläufige Ziffern. — ') Am Monatsende. — s ) Bei der Reichsbank. — 3) Monatsdurchschnitt. — *) 10 Großbanken. — a ) Durchschnitt 
aus lauger u. kurzer Sicht. — «) Arbeitstäglich. — *) Elnschließl. der Kurzarbeiter, die auf Vollarbeitslose umgerechnet wurden. — B) Neue 
Erhebungsmethode. — ") Ab Oktober 1928 neue Erhebungsmethode. — i») Von Juli 1928 korrigierte Werte. — ' ' ) Bis Februar 1929 10 Banken; 
infolge Fusionen ab März 1929 9 Banken und ab Oktober 1929 7 Banken. — ] E ) Von Jänner 1929 an neu berechnet. — Nach den „Vierteljahrs-
heüen zur Konjunkturforschung". 
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stärkere Beanspruchung angängig sei. Dieser Plan 
stößt jedoch auf heftige Widerstände, wie über­
haupt gegen die ganze Finanzwirtschaft immer 
schärfere Kritik zu Worte kommt Das gilt in erster 
Linie für den Abschlußbericht, den der Reparations­
agent vorgelegt hat und in dem vor allem die 
Ausgabenseite des Reichsetats und der Länderetats 
als hemmungslos wachsend aufgezeigt wurde. Die 
Finanzlage, die bereits die Demission des Reichs­
finanzministers zur Folge hatte, kann auch zu einer 
größeren Regierungskrise führen. 

Die andauernde Erleichterung auf dem Geld­
märkte führte am 19. Mai zu einer Senkung des 
Diskontes von 5% auf 4tys%- Diese Maßnahme 
wurde erst nach langem Zögern beschlossen. Die 
Herabsetzung um nur 7 2 % zeig* d>e g r °ße Zurück­
haltung, die sich die Reichsbank auferlegte. Die 
Entwicklung des Status der Bank ist seither 
weiterhin sehr günstig gewesen. Gold und Devisen 
sind in großen Beträgen zugeströmt, so daß die 
Reichsbank nach längerem Zögern die Bankrate 
am 21. Juni abermals um ^ 2 % 4 % herabsetzte. 
Das Zögern der Bank erklärt sich zum Teil 
daraus, daß sie eine stärkere Konsoli'dierung der 
schwebenden kurzfristigen Verpflichtungen Deutsch­
lands abwarten wollte. Die gegenwärtigen Geld­
sätze sind auch auf den freien Märkten die tiefsten 
seit Mitte 1914, der Privatdiskont wurde Mitte 
Juni sogar auf 3V 2% ermäßigt; dabei war das 
Tempo und das Ausmaß der internationalen Ver­
flüssigung noch größer als in Deutschland. Denn 

hier sind es ja hauptsächlich die Erscheinungen 
einer Depression, eines allgemeinen Nachlassens 
der Geschäftstätigkeit gewesen, die diese Ver-
billigung bewirkt haben. Wie gering die Ansprüche 
der Wirtschaft geworden sind, geht zum Teil aus 
den Ziffern über den Wechselumlauf hervor, der 
Ende April 1*9 Milliarden Reichsmark betrug, 
während er zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres 
um 1-3 Milliarden höher war. Auch die Noten­
bankkredite bleiben um mehr als 1 Milliarde unter 
der Höhe des Vorjahres. Wenn auch im Herbst 
die übliche saisonmäßige Versteifung des Geld­
marktes sich etwas geltend machen dürfte, so 
wird sie doch keineswegs beträchtlich genug sein, 
um die herrschende Flüssigkeit zu beseitigen. 

Die Entwicklung der Aktienkurse ist in den 
letzten zwei Monaten ziemlich ungleichmäßig ge­
wesen. Sie stiegen leicht unter Schwankungen im 
März und in der ersten Aprilhälfte und sind dann 
bis Anfang Mai ebenfalls unter Schwankungen ab­
gebröckelt. Seit Mitte Mai haben sie sich wieder 
erholt. Diese Bewegung kommt in dem Aktienindex 
zum Ausdruck, der mit 122-2 für April um 3*2 Punkte 
besser stand als für März. Für Mai stellt er sich 
auf 121*7. Erhebliche Kurssteigerungen haben sich 
auf dem Markt der festverzinslichen Werte ein­
gestellt, wobei in erster Linie die Kurse der 
6%igen und 7%igeh Papiere in die Höhe gingen, 
so daß bei den sprunghaften Steigerungen oft ein 
erheblicher Stückmangel bestand. Die Aufwärts­
bewegung auf diesem Markte dürfte anhalten, ins-

Wirtschaftskurven für Deutschland I. 
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besondere wenn der Kapitalmarkt stärker in Fluß 
kommt. Die Aussichten auf dem Aktienmarkt sind 
für die nächste Zeit noch nicht erfreulich, denn 
trotz einiger Dividendenerhöhungen sind die Renta­
bilitätsaussichten der Industrie derzeit nicht son­
derlich günstig und bieten zu Kurssteigerungen 
keinen Anlaß, zumal bei einer Reihe bedeutender 
Firmen Dividendenlosigkeit oder Dividendenkürzun­
gen erklärt worden sind. Konjunkturell gebührt 
der Börse große Aufmerksamkeit, denn nach dem 
bekannten Drei-Märkte-Barometer pflegt die Kurve 
der Kursgestaltung am Effektenmarkt als erste in 
die Höhe zu gehen und einen nachfolgenden Auf­
stieg der Produktion zu melden. Die jetzige Be­
wegung ist jedoch dazu keinesfalls ausgeprägt 
genug. So wie die internationalen Kapitalmärkte 
hat die große Anleihe nach dem Young-Plan auch 
den deutschen Kapitalmarkt gesperrt. Diese An­
leihe wurde nunmehr zur allgemeinen Zeichnung 
in den einzelnen Ländern aufgelegt und erzielte 
fast überall einen guten Erfolg. Da die Tranchen 
für die einzelnen Länder nicht sehr erheblich waren, 
im allgemeinen gegen 10% der durchschnittlichen 
monatlichen Emissionen ausmachten, ist nicht damit 
zu rechnen, daß die Kapitalmärkte merkbar bean­
sprucht worden sind. Höher war die perzentuelle 
Quote nur in Frankreich, das aber seinen Kapital-
exportnach Tunlichkeit forciert. Der Zufluß, der sonst 
nur kurzfristig auf dem Geldmarkte arbeitenden 

Gelder zur langfristigen Veranlagung ist immer noch 
erheblich und dürfte sogar noch weiterhin steigen, 
da eine beträchtliche Spanne der Rendite dieser 
beiden Anlagemöglichkeiten besteht. Die Emissions­
tätigkeit hat sich gebessert und die Emissionsbe­
dingungen dürften sich im Laufe dieses Jahres 
besonders unter dem Druck internationaler Ein­
flüsse immer günstiger gestalten. Die Emissionen 
sind jetzt schon gestiegen und betrugen mit 
951 Millionen Reichsmark im ersten Viertel 1930 
fast das Dreifache des Betrages für das vierte 
Viertel 1929. Erheblich ist die Zunahme der Ge­
währung von Hypothek- und Kommunaldarlehen. 
Bei letzteren ist der Zuwachs auffallend groß, meist 
handelt es sich um Konsolidierung kurzfristiger 
Verschuldung. 

Die allgemeine Wirtschaftsdepression kommt 
am klarsten in der Lage der Produktion zum Aus­
druck. So liegt insbesondere das Baugewerbe, das 
in diesen Monaten eine lebhafte Tätigkeit aufzu­
weisen pflegt, stark darnieder. Dies ist nicht zuletzt 
auf die Einschränkung der öffentlichen Bautätigkeit 
zurückzuführen, sowie auf die immer noch bestehende 
große Schwierigkeit der Kapitalbeschaffung für Bau­
zwecke. Der Wohnungsbau verlangsamt sich eben­
falls, da derzeit ein Überangebot an Wohnungen 
besteht. Es ist selbstverständlich, daß diese un­
günstige Lage auf dem Baumarkte sich auf die 
vom Baugewerbe abhängige Industrie fortpflanzt, 

Wirtschaftskurven für Deutschland II. 
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doch soll durch vorzeitige Vergebung staatlicher 
Aufträge sowie durch Bestellungen der Reichs­
bahnen und durch Maßnahmen im Rahmen des so­
genannten Ostprogrammes, eine Belebung künstlich 
herbeigeführt werden. Die Indexziffer der Produktion 
verharrt für Februar und März auf dem Stand von 
92*9 bzw. 92-5, der der tiefste seit Dezember 1928 
ist. Der konjunkturelle Rückgang macht sich nun 
auch immer stärker bei denjenigen Industrien gel­
tend, deren allgemeiner Trend durchaus nach auf­
wärts gerichtet ist, so daß sich bei ihnen die Ver­
schlechterung eher in einer Verlangsamung der 
Produktionsausdehnung geltend macht Zu diesen 
Zweigen der Produktion gehört die Förderung von 
Braunkohle, die Stromerzeugung und die Elektro­
industrie. Die Investitionslust der Gesellschaften 
hat erheblich abgenommen. Der Auftragseingang 
ist schlecht und die Bestände an Aufträgen lassen 
nach. Eine gewisse Belebung zeigt sich in der 
Textil wir tschaft, in der Schuh- und Lederindustrie. 
Die Autoindustrie hat einen Rückschlag erfahren, 
wenngleich sich bei einzelnen Firmen Ansätze zur 
finanziellen Konsolidierung zeigen. 

Die Umsätze haben sich im ersten Viertel 
dieses Jahres auf der Höhe von Mitte 1928 ge­
halten, wobei die Saisonschwankungen ausge­
schaltet sind. Besonders die Bewegung der Um­
sätze im Binnenhandel ist fast völlig unverändert. 
Der Postscheckverkehr weist nur geringe Verän­
derungen auf. Dagegen sind die Wechselziehungen 
stark gesunken. Wegen der Verminderung des Ar­
beitseinkommens ist mit einer baldigen Besserung 
der Lage der Verbrauchsgüterindustrie nicht zu 
rechnen, ebenso wie der mangelnde Investitions­
wille die Belebung der Produktionsmittelindustrie 
hemmt. 

Die Arbeitslosigkeit hat sich wie schon er­
wähnt in ungewöhnlich ungünstiger Weise ent­
wickelt, so daß man nicht nur eine Saison- und 
Konjunkturbewegung — im letzteren Falle eine 
Verschlechterung — sehen zu können glaubt, 
sondern darüber hinaus noch strukturelle Ver­
schiebungen. Ende Mai zählte man 1-953 Millionen 
Erwerbslose gegen 2*081 für April. Im Mai vorigen 
Jahres gab es nur 1-011 Millionen und im Mai 
1928 nur 629.000 Arbeitslose. Aus diesen Ziffern 
ist deutlich die außerordentliche Verschlechterung 
der Lage zu erkennen. Der jährliche Durchnitt für 
1927 bis 1928 betrug ca. 1*3 bis 1*4 Millionen, für 
1929 bereits 1*9 Millionen und für 1930 (berechnet 
auf Grund der bisherigen Ziffern) nicht weniger 
als 2*6 Millionen. Wenn man bedenkt, daß diese 
Arbeitslosen Empfänger von Unterstützungen sind, 

so wird die Anspannung des Reichshaushaltes er­
klärlich. Die Zunahme der Arbeitslosigkeit unter 
den Angestellten dauert ohne Unterbrechung an 
und die Gesamtzahl hält derzeit bei ungefähr 
220.000 Stellenlosen. Es ist klar, daß aus dieser 
Entwicklung des Arbeitsmarktes sich ein starker 
Einkommensverlust ergibt, der zum größten Teil 
von der industriellen Arbeiterschaft getragen wird. 
Die Unternehmereinkommen sind ebenfalls erheblich 
zurückgegangen, nur sind hier Ausmaß und Betrag 
schwer zu schätzen. 

Besonders typisch für den Konjunkturverlauf 
ist die Bewegung der Preise, die sich in Deutsch­
land ganz der internationalen Gestaltung ange­
paßt haben. Eine gewisse Ausnahme besteht in­
sofern, als in Deutschland die sogenannten „ge­
regelten Preise" d. s. Preise, die von Kartellen 
bestimmt und gehalten werden, eine größere Rolle 
spielen als in vielen anderen Ländern. Trotz allem 
hat sich auch bei diesen Preisen die allgemeine 
Tendenz nach abwärts bemerkbar gemacht. Die 
sogenannten „freien Preise" gleiten immer noch ab, 
obwohl sich in den letzten Wochen neuerdings 
Ansätze zu einem Stillstand dieser Bewegung be­
merkbar gemacht haben, ja vereinzelt sogar ein 
leichtes Anziehen festgestellt werden kann. Nach 
alter Erfahrung sind es wieder die Rohstoffpreise, 
die, wie schon in früheren Berichten ausgeführt 
worden ist, nicht nur die Abwärtsbewegung zuerst 
mitgemacht haben, sondern auch zuerst zu einem 
Haltpunkt kommen. Die Senkung der Fertigwaren­
preise bedeutet, daß mit der gleichen Geldmenge 
eine größere Warenmenge gekauft werden kann, 
was man auch als „Steigerung des Geldwertes" 
zu bezeichnen pflegt. Von. besonderer Bedeutung 
ist die Aktion der nordwestlichen Eisenindustrie, 
in der gleichzeitig eine Senkung der Löhne wie 
der Preise der Produktion dieser Industrie zu­
stande gekommen ist. Die Preissenkung muß dabei 
zumindest den vollen Betrag der ersparten Lohn­
summe ausmachen und man hofft auf diese Weise 
eine „Ankurbelung" der Wirtschaft erzielen zu 
können. Dem Beispiel dieser Industrie folgend, 
sollen ähnliche Maßnahmen bei anderen Industrien 
in Erwägung stehen. 

Die Wagengestellung der Reichsbahn spiegelt 
ebenfalls die ungünstige Entwicklung der letzten 
Monate wider. Arbeitstäglich wurden in den 
Monaten März bis Mai 131.000, 134.000, 139.000 
Wagen gestellt, Ziffern, die weit unter denen der 
Vergleichsmonate des Vorjahres liegen. 

Relativ am günstigsten ist noch die Gestaltung 
des Außenhandels. Zwar haben sowohl Ausfuhr 
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wie Einfuhr abgenommen, aber das Aktivum der 
Bilanz ist erhalten. Die Abnahme des Volumens 
ist zu einem guten Teil der Senkung der Preise 
zuzuschreiben. So rechnet man, daß das Nachlassen 
der Fertig waren ausfuhr zu einem Drittel auf Konto 
niederer Preise geht. Zufriedenstellend ist die Aus­
fuhr von Maschinen geblieben. Die Wirkung der Preis­
senkung tritt jedoch deutlich in der Einfuhr zu­
tage, da es sich hier mehr um Rohstoffe handelt, 
deren Verbilligung es möglich macht, die gleiche 
Menge mit geringerem Aufwand zu erhalten. Da 
jedoch die Rohstoffeinfuhr auch mengenmäßig zu­
rückgegangen ist, sind auch hier keine Anzeichen 
vorhanden, die auf eine baldige Erholung der 
deutschen Wirtschaft würden schließen lassen. 

TSCHECHOSLOWAKEI. 
Die schon im vorigen Bericht über die 

tschechoslowakische Wirtschaftslage festgestellte 
Verschlechterung, die im Zusammenhang mit der 
Weltwirtschaftskrise eingetreten ist, hat sich auch 
während der letzten drei Monate fortgesetzt, ob­
wohl zu bemerken ist, daß das Tempo der Ver­
schlechterung etwas verlangsamt ist. Die allge­
meine Auffassung der die Wirtschaftslage beob­
achtenden Institute geht dahin, daß mit einer 
weiteren wesentlichen Verschlechterung kaum noch 
zu rechnen sein dürfte, daß vielmehr wie in 
Deutschland der Tiefpunkt bald erreicht sei und 
die Wirtschaft in eine Periode der Stagnation 
eintrete. Pessimistisch äußern sich jedoch vor allem 
bedeutende Wirtschaftsführer, die als Grund ihrer 
ungünstigen Beurteilung hauptsächlich auf den 
Umstand hinweisen, daß die tschechoslowakische 
Ausfuhr nach den österreichischen Nachfolge­
staaten seit Jahren ständig geringer wird und die 
Industrie daher immer fernere, d. s. aber schwie­
rigere Märkte aufsuchen muß, woraus sich eine 
Reihe erheblicher Gefahrenmomente ableitet. 

Am 26. Mai setzte die Nationalbank ihren 
Diskontsatz auf 4 y 2 % herab, nachdem er seit 
dem 8. März 1927 unverändert auf 5 % beharrt 
hatte. Der Geldmarkt hat also ebenfalls die 
internationale Anspannung mitgemacht, wobei aber 
auch darauf hingewiesen werden muß, daß die 
Erleichterung außer den internationalen Einflüssen 
nicht nur die saisonmäßige Erleichterung zu spüren 
bekommt, sondern ferner noch in ihr auch die 
Konjunkturverschlechterung der Tschechoslowakei 
zum Ausdruck kommt. Das Zuströmen kurzfristiger 
Auslandsgelder ist sehr erheblich, ohne daß für 
sie aber nennenswertes Interesse bestünde. Die 
Lage der Nationalbank ist günstig, der Banknoten­

umlauf bewegte sich während der letzten Monate 
fast ständig um 300 Millionen tschechische Kronen 
unter dem Stand vom Vorjahr, das Wechselporte­
feuille weist gegenüber den letzten Monaten des 
Vorjahres eine beträchliche Abnahme auf. 

Die Börse verkehrt ausgesprochen schwach, 
wie auch aus dem Aktienindex hervorgeht. Dieser 
erreichte im Februar mit 130 sein diesjähriges 
Maximum und sank bis Mai auf 124. Eine Ände­
rung der Tendenz ist derzeit nicht zu erwarten. 
Viele dieser Rückgänge hängen mit dem Dividen­
denabschlag zusammen, was also eine Art Saison­
bewegung darstellt. Auch Dividendenerhöhungen 
der großen Werke, wie z. B. von Skoda, haben 
keinen nachhaltigen Eindruck gemacht, zumal 
gerade manche dieser Unternehmungen in schwere 
Wettbewerbskämpfe verwickelt sind. Am stärksten 
betroffen von den Rückgängen sind Industrie­
papiere und bei diesen wieder die Werte der 
Maschinenindustrie. 

Auf dem Kapitalmarkt hat sich die auto­
matisch mit einer Geldverbilligung eintretende 
Besserung der Kurse der festverzinslichen Papiere 
eingestellt, hier also hauptsächlich der Staats­
anleihen. In diesen Papieren ist auch ein lebhafter 
Umsatz zu verzeichnen gewesen. Interessant ist, 
daß die Entwicklung der Spareinlagen anfängt, 
sich unbefriedigend zu gestalten. Der Zuwachs 
im Jahre 1929 ist der geringste aller jährlichen 
Zuwächse seit 1925. In den Monaten des laufen­
den Jahres ist die Zunahme weder einheitlich 
noch ausgiebig vor sich gegangen. Sie ist auch 
regional sehr verschieden: Der Einlagenstand 
wächst nur in reicheren Gegenden und hat Mühe, 
sich in den anderen überhaupt zu halten. 

Das Volumen der Produktion ist geringer bei 
gleichfalls geringeren Preisen. Hier ist der eigent­
liche Grund für die interne Erleichterung des Geld­
marktes, die oben besprochen wurde. Die Insol­
venzen sind gestiegen und die Aprilziffer ist die 
höchste für die letzten Jahre. Ein ähnliches gilt 
für die Ausgleichsverfahren. Die Kokserzeugung 
ist viel niedriger wegen der Verminderung der 
Rollstahlproduktion, dagegen ist der Steinkohlenab­
satz fast gleich geblieben. Die Investitionstätigkeit ist 
ziemlich unbedeutend. Die Rohstahlerzeugung sank 
im April nicht nur gegen die Vormonate, sondern auch 
gegenüber derjenigen der Vergleichsmonate der 
vorhergehenden Jahre. Auch die Roheisenproduktion 
hat mit 125.000 Tonnen für April den tiefsten Stand 
seit Februar vorigen Jahres erreicht. Die Maschinen­
industrie ist sehr ungleichmäßig beschäftigt, das 
Baugewerbe liegt immer noch darnieder. Die An-
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zeichen einer Belebung sind sehr geringfügig. In 
der Holzindustrie sind unbedeutende Veränderungen 
zu verzeichnen, die Preise zeigen eine leichte 
Tendenz zur Stabilisierung. Am schlechtesten ist 
die Lage der Textilindustrie. Auch die Verhältnisse 
in der Papierindustrie sind ungünstig, besonders 
was die Produktion von Rotations- und Packpapier 
angeht. Die Autoindustrie macht eine gewisse Krisis 
durch. Wegen der Abschaffung des Kontingent­
systems werden Zollwünsche laut. 

Die Großhandelspreise und die Preise der 
Industriestoffe haben Anfang Mai ein Minimum für 
die ganze Zeit seit 1922 erreicht, das im Juni 
noch unterboten wurde. Die sinkende Tendenz 
ist aber sehr uneinheitlich und gelegentlich zeigt 
sich eine Verlangsamung; die Nahrungsmittel­
preise sind sogar gestiegen. Auch die Preise der 
landwirtschaftlichen Produkte haben sich äußerst 
ungünstig entwickelt. Der von der tschechoslowa­
kischen Nationalbank berechnete Index der reagiblen 
Warenpreise (September 1927 = 100) stand für 

Tschechoslowakische Wirtschaftszahlen 

Zeit 

1928 
Jänner — 
Februar . . . 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober .. 
November 
Dezember 

1 9 2 8 
Jänner — 
Februar . . . 
März . . . 
April . . 
Mai . . . 
Juni — 

J u l i . . . . 
A u g u s t — 
September 
Oktober ., 
November 
Dezember. 

Börse und Geld-
markt *) 

SS CJ l -
eü O 

Mill. 

57 
47 

115 
131 
221 
230 

147 
208 
237 
306 
266 
293 

164 
177 
319 
277 
357 
451 

489 
498 
632 
634 
533 
526 

147 
144 
143 
139 
132 
133 

132 
136 
144 
148 
151 
152 

148 
151 
155 
153 
148 
140 

138 
143 
147 
140 
135 
129 

4»/4 
4"/ä 
4>/« 
4«/4 

4»B/ie 
4 » / 1 B 

4 ] 5 / iu 
4 » / « 
4 1 B / l 6 
4*- 6/ 1 0 

4 1 B / l B 
4 " / i b 

5 
5 
5 
5 
5 Via 
5 Via 

5Vio 
5ViD 
5 
5«/n 
5 V* 
5 Vi 

Großhandels­
preise *•) 

985 
978 
984 
987 
987 
979 

996 
986 
971 
971 
957 
955 

953 
950 
984 
963 
940 
917 

922 
916 
902 
895 
833 
876 

1.094 
1.O01 
1.122 
1.030 

654 
598 
617 
714 

435 
405 
465 
461 
479 

73-9 
8 6 2 
88-0 

1 9 3 0 
J ä n n e r . . . . 344 128 5'k 862 945 
Februar . . . 277 130 5 849 933 
März 287 127 5 831 919 
April 332 127 5 827 916 
Mai 124 5 822 902 
Juni 4Vs 815 899 

§ Revidierte Ziffer. 
•) Monatsende — 3 ) Nationalbank. — ») Zur Vermittlung vor­

gemerkt. — <) Bei dea Staatsbahnen. — °) Industrie- und Verkehrs­
aktien, 3. Jänner 1927=100. 
Nach dem-„Bulletin de laBanque Nationale de la Tchecoslovaquie". 

1037 
1033 
1051 
1052 
1042 
1042 

1035 
1032 
1018 
1018 
1013 
1023 

1020 
1019 
1022 
1039 
1007 
995 

994 
992 
986 
985 
974 
968 

Außenhandel Güter­
verkehr, Beschäftigung 

w-5 

Mill. KS 

6 

1.046 
1.045 
1.309 
1.126 
1.028 
1.040 

1.072 
1.314 
1.360 
1.487 
1.315 
1.420 

992 
872 

1.129 
1.328 
1.123 
1.158 

1.158 
1.338 
1.349 
1.399 
1.296 
1.458 

643 
736 
886 
709 
724 
746 

854 
621 
676 
820 
787 
935 

856 
617 
898 
843 
998 
851 

350 
723 
741 
743 
848 
766 

460 
437 
515 
453 
485 
499 

498 
551 
530 
719 
673 
473 

451 
374 
509 
525 
512 
514 

542 
561 
553 
772 
692 
492 

13 

< 
1000 

57-1 
55-2 
46-7 
39 5 
3 6 0 
32-7 

32-5 
34-7 
31-2 
29-4 
29-9 
31-7 

53-2 
55-2 
49-7 
43-1 
36-2 
34-4 

32-7 
34-8 
3 4 3 
34-7 
38-9 
52-8 

Mai auf 79-3 gegen 83'1 für April und 86*5 für 
März. Im April 1929 stand er noch auf 101*3, 
1928 sogar auf 103*2. Ehe diese Bewegung nicht 
zum Stillstand kommt, ist an eine Besserung der 
Situation nicht zu denken. Die Landwirtschaft hat 
Notzuschläge zu den Zöllen erhalten und wünscht 
jetzt auch, höhere Viehzölle. Verschiedentlich wird 
außerdem die Einführung eines Getreidemonopoles 
für die Unterbringung der Ernte des gegenwärtigen 
Jahres verlangt. 

Die in der Tschechoslowakei ah und für sich 
zumindest im Vergleich mit Österreich geringfügige 
Arbeitslosigkeit hat sich im Zuge dieser allgemeinen 
Entwicklung auch ungünstig gestaltet. Man zählte 
für März 88.000 Arbeitslose, was auch gegenüber 
den schlechten Jahren während der Deflation eine 
Zunahme bedeutet, denn 1926 wurden durch­
schnittlich nur 64.000 Arbeitslose gezählt. Die 
Bewegung läßt nicht nach, die saisonmäßige 
Besserung ist unbedeutend gewesen. Die Überzeit-
arbeit ist auf ein Minimum zusammengeschrumpft 
und hat einen neuen Tiefpunkt seit 1923 erreicht. 
Außerdem schätzt man die Zahl der Kurzarbeiter 
derzeit auf rund 100.000. Besonders ungünstig ist 

Jugoslawische Wirtschaftszahlen 

Zeit 

Geldmarkt u. Börse 

TO r-

£ 1 

% 

3 
U ~* 

• » 2 
Min. 

Dinar 

•a 

< 
1926 = 

100 

1028 
J ä n n e r . . . 
Februar . . 
März . . . . 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August . . . 
Septemb. 
Oktober . 
Novemb. 
Dezember 

1 9 2 9 
J ä n n e r . . . 
Februar . . 
März . . . . 
April . . . . 
Mai 
Juni 
Juli 
August .. 
Septemb. 
Oktober . 
Novemb. 
Dezember 

1 9 3 0 
Jänner . . . 
Februar . . 
März 
April 

1.613 
1.570 
1.609 
1.520 
1.482 
1.560 
1.595 
1.664 
1.698 
1.710 
1.660 
1.724 

1.634 
1.614 
1.655 
1.619 
1.474 
1.501 
1.549 
1.612 
1.591 
1.588 
1.507 
1.518 

1.434 
1.377 
1.319 

133-3 
133-6 
136-3 
139-9 
142-1 
145-6 
140-4 
139-0 
143-5 
145-9 
144-8 
144-2 

147-5 
146*1 
145-0 
148-1 
144-6 
143-2 

144-1 
144-8 
140-6 
136-8 
135-1 
135-5 

136-5 
137-9 
138-5 

1925 = 
100 

106-0 
106-0 
105-9 
108-2 
109-0 
106-1 
103-7 
105-8 
107-2 
107-3 
104-7 
104-1 

104-4 
105-5 
106-6 
106-0 
104-0 
101-0 
99-7 
98-6 
96-2 
96-8 
95-3 
93-7 

93-6 
92-1 
91-1 

hü bo 

0) CO 

Taus. 

Außen­
handel 

Ein­
fuhr 

Aus­
fuhr 

Mill. Dinar 

100-0 
104-4 
130-4 
121-4 
137-8 
138-8 

151-8 
156-3 
148-7 
153-5 
149-7 
130-2 

110-9 
74-8 

128*6 
132-6 
132-7 
136-5 
153-7 
162-0 
179-6 
194-1 
162-6 
132-5 

107-8 
103-0 
121-6 

592 
622 
701 
650 
650 
588 
615 
635 
706 
766 
690 
622 

561 
404 
685 
714 
701 
615 

655 
635 
656 
748 
622 
600 

561 
521 
658 

430 
439 
503 
429 
432 
454 
494 
694 
692 
666 
642 
569 

426 
385 
499 
615 
534 
530 
621 

1.006 
721 
991 
814 
779 

616 
481 
599 

82 
106 
115 
104 
98 

105 
90 
91 
51 
67 
85 
69 

Tau­
send 

5-9 
7-0 
7-6 
9-1 
6-8 
5 7 

4-7 
4-1 
3-6 
3 8 
4-5 
5-8 

10-5 
130 
12-0 
9-9 

10*6 
9 0 
7-7 
5-8 
6-7 
4-7 
5-0 
5-7 

8-5 
9 4 
9'7 

12-1 

Nach dem „Bulletin Trlmestriel" des „Service des Etudes Econo-
miques de la Banque Nationale du Royaume de Jougoslavie". 
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die Beschäftigung in der Textü-, Glas- und Metall­
industrie sowie im Baugewerbe. 

In der Entwicklung des Außenhandels hat sich 
keine wesentliche Veränderung ergeben. Die Fertig­
warenausfuhr ist vor allem wegen der scharfen 
Konkurrenz der anderen Staaten, die auch ge­
zwungen sind, ihre Ausfuhr zu forcieren, gesunken. 
Dagegen steigt die Rohstoff einfuhr nicht unbeträcht­
lich, wenngleich sie geringer ist als im Vorjahr. 
Mit der üblichen günstigen Beurteilung dieser Er­
scheinung wird man aber besser noch zurückhalten. 
Im April betrug die Einfuhr 1453 Millionen Kc, 
d. i. um 254 Millionen Kc geringer als 1929. Die 
Ausfuhr betrug 1415 Millionen Kc, d. i. um 487 Mil­
lionen Kc weniger als im Vorjahr. 

JUGOSLAWIEN. 
Seit dem Herbst vorigen Jahres ist für Jugo­

slawien eine merkbare Besserung der Wirtschafts­
lage festzustellen. Die Bewegung, die sich bereits 
im letzten Viertel 1929 ankündigte, hat sich im 
ersten Viertel dieses Jahres weiterhin ausgeprägt. 
Es kommt allerdings als besonders günstiges Ele­
ment hinzu, daß der verflossene Winter ungewöhn­
lich milde gewesen ist, so daß sich die übliche 
saisonmäßige Verschlechterung fast gar nicht be­
merkbar machte, vielmehr die Bewegung gleich­
mäßig fortdauern konnte. Die jugoslawische Na­
tionalbank vertritt in ihren Berichten über die 
Wirtschaft dieses Landes die Ansicht, daß man 
gegenwärtig in die erste Phase einer Prosperität 
eintrete und obwohl dieser Ansicht eine Reihe von 
ungünstigen Erscheinungen besonders der in­
dustriellen Produktion entgegengehalten werden 
können, ist doch zu sagen, daß sie wahrscheinlich 
das Richtige trifft. 

Das Budget für 1930 ist ausgeglichen unter 
der Voraussetzung, daß die präliminierten Mehr­
einnahmen sich wirklich einstellen. Die Staats­
einnahmen sind im ersten Viertel dieses Jahres 
gegen das letzte Viertel des vorigen Jahres um 
17 % gestiegen. Die Gesamtmehrbelastung der 
Wirtschaft beträgt nach dem Voranschlag 589 Mil­
lionen Dinar. An diesen Mehreinnahmen sind vor 
allem die indirekten Steuern beteiligt; die Monopol­
einnahmen gestalten sich nicht sonderlich zufrieden­
stellend. 

Die Nationalbank bemüht sich, einen einheit­
lichen offenen Geldmarkt zu organisieren und will 
deshalb schrittweise von dem System der Kontin­
gentierung abrücken und das Kreditvolumen wie 
in den anderen Staaten durch Diskontveränderungen 
regulieren. Sie setzte am 28. Mai den Zinsfuß von 

6 % auf öVaVo herab. Der Privatdiskont ist auch 
gesunken, beträgt aber doch derzeit für Belgrad 
1 0 - 1 2 % , für Agram 9 - 1 2 % , für Laibach 8 V 2 -
11 %• Die effektiven Kosten des Kredites für die 
Produktion sind natürlich noch viel höher. Das 
Volumen der diskontierten Wechsel hat stark ab­
genommen. Die Lombard-Darlehen haben sich er­
höht, was letzteres durchaus im Einklang mit den 
Absichten der Bank steht. Die Verflüssigung des 
Geldmarktes ist natürlich auch teilweise saison­
bedingt und außerdem wird erwartet, daß, falls 
sich die allgemeine Belebung der Wirtschaft fort­
setzt, eine leichte Versteifung Platz greifen wird. 
Die Spareinlagen sind im ersten Viertel dieses 
Jahres um 3-8% gestiegen, was als zufriedenstellend 
betrachtet wird. 

Die Börse spielt in einem überwiegenden 
Agrarstaat wie Jugoslawien natürlich nicht die 
gleiche Rolle, wie in den westlichen Industrie­
staaten. Aber es ist immerhin wert zu erwähnen, 
daß sich, obgleich die Umsätze leicht zurück­
gegangen sind, die Kurse nicht nur behaupteten, 
sondern "zum Teil sogar gebessert haben, wie aus 
dem Aktienindex hervorgeht, der von 136"5 für 
Jänner auf 138-5 für März stieg. 

Die Gestaltung der industriellen Produktion ist 
uneinheitlich. Die Arbeitslosigkeit war in den ersten 
3 Monaten niedriger als in den gleichen Monaten 
des Vorjahres, im April jedoch um etliches höher, 
wozu aber zu bemerken ist, daß im April von 
17.000 Vorgemerkten 15.000 Arbeit fanden, woraus 
hervorgeht, daß der Umschlag ziemlich rasch und 
leicht vonstatten geht und die Lage auf dem 
Arbeitsmarkt als relativ günstig zu bezeichnen ist. 
Die Bergbauproduktion liegt im allgemeinen unter 
dem Niveau des Vorjahres. Die Kupfererzeugung 
ist jedoch größer und die Bleierzgewinnung war 
im ersten Viertel dieses Jahres ungefähr 6mal so 
groß wie im letzten Viertel 1929. Die Roheisen­
produktion steigt, die Zinkproduktion läßt nach, 
die Bau- und Zementindustrie ist schlecht be­
schäftigt, das gleiche gilt für die Lederwaren­
erzeugung. Die Papierproduktion ist gestiegen und 
die Industrie arbeitet mit etwa 65% der Kapazität. 
Sehr ernst ist die Lage der Holzindustrie, hervor­
gerufen durch den scharfen Wettbewerb besonders 
der Russen und Finnen auf dem Weltmarkt. Die 
Preise sind um 12—25% gesunken, so daß die 
großen Lager, die vorhanden sind, erhebliche Ab­
schreibungen erfordern. Die Holzproduzenten haben 
bereits Produktionseinschränkungen vorgenommen. 

Die Lage der Landwirtschaft scheint sich 
günstig zu gestalten. Die bebaute Fläche ist um 
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5*5% größer als im Vorjahr und der gegenwärtige 
Stand der Fluren wird im Durchschnitt als gut, 
bzw. sehr gut bezeichnet. Die Nationalbank hat 
durch eine Agrarbank 200 Millionen Dinar zu 4% 
zur Verfügung gestellt 

Die Preise setzen ihre Abwärtsbewegung 
langsam fort, am stärksten ist der Fall der Agrarer-
zeugnisse, hervorgerufen allerdings durch das große 
Erntevolumen des Vorjahres. Die Preise für tierische 
Erzeugnisse sind gestiegen. 

Gegenüber dem ersteh Viertel 1929 war das 
Volumen des Außenhandels im ersten Viertel 1930 
um 16% größer. Das Defizit, das sich in dieser 
Jahreszeit einzustellen pflegt, ist auf ein Achtel 
vom Vorjahr gesunken. Von Interesse ist eine Auf­
stellung über die Anteile der einzeihen Länder am 
jugoslawischen Außenhandel, der hier wieder­
gegeben sei: 

A u s f u h r : 
Italien 27-62% 
Österreich 17*89% 
Deutschland 1079% 
Ungarn - - 6*01% 
Griechenland 5-03% 
Rumänien 4'80% 
Frankreich 4*80% 
Tschechoslowakei 4*78% 

E i n f u h r : 
Tschechoslowakei 17*45% 
Österreich 16*78% 
Deutschland 15*12% 
Italien 12*28% 
England 6*96% 
Ungarn 5*15% 
Vereinigte Staaten von Amerika . 4*44% 

Ergänzungstabelle zu den in Heft 3, 4 und 5 des 4. Jahrganges gegebenen Wirtschaftszahlen 
Über das Ausland. 

Kolonne 1 2 | 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 | 12 13 14 15 16 17 18 

Vereinigte 
Staaten: 

1630 
Jänner . . 
Februar . 
März . . 
April . . 
Mai . . . 

4-59-99 
+ 55-48 
- - 65-43 

* Vo 

247 
225 
226 

rläufig 

533 
539 
537 

e Ziffer. 

154-0 
152-5 
143-3 

§ Revi 

276-9 
288-2 
269-1 

lierte . 

67-8 
96-6 

1110 

öfier. 

31-1 
40-7 
38-63 

4-18 
3-88 
3*69 

3-69 
4-00 
3-06 

92-1 
90-8 
90-7 

100§ 
97 
99* 

98 
85 
90 

4-48 
4-57 
4-35 

351 
382 
394 

12-64g 
10-71 
12-13 
11-93 

83 
95 

112 

349 
370 
334 

282 
300 
308 

Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

England: 
1 0 3 0 

Februar . 
März . . 
Apri l . . . 
Mai . . . 
Juni . . . 

* Vc 

208 
198 

rläufig 

123 
124 

e Ziffer. 

68 
71 

2-14 
2-33 

2340 
2360 

2280 
2360 

21-3 
37-9 

74-4 
73'4 

74-7 

72-7 
71-6 98-25 

98-25 

36-7 
39-8 

391 
40-8 

20-7 
23-1 

21-0 
24-6 

8-41 

19-9* 
19'3 

578 
555 

1761 
1856 

Kolonne 4, 2 3 4 5 6 7 8 Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Schweiz: 
1 0 3 0 

April . . 
Mal . . . 189-67 2-44 

-
907-9 

90-4 
211 163 

8.791 

Frank­
reich: 
1 0 3 0 

Jänner . • 
"Februar . 
März . . . 
April . . 
Mai . . . 

712 
711 

-
404 

551 
546 

570 
561 

144 
143 
144 

56-7 
56-6 
54-3 

253 
270 

254 
252 

191 
218 

Kolonne 1 | 2 | 3 4 5 6 7 8 9 Kolonne 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Italien: 
1 0 3 0 

Jänner . • 
Februar . 
März . . 
April . . 
Mai . . . 

92-9 
92-8 
92-8 

• V ( 

6-32 
6-32 
6-24 

rläufig 

189 
184 
183 

e Ziff 

400 
396 
390 

er. 

387 
389 
385 

150 
150 
150 
158* 

97 
108 
104 
104* 

469 
525 457 

385 
272 

Polen: 
1 0 3 0 

Jänner . -
Februar . 
März . . 
Apri l . . . 
Mai . . . 

57 
55 11-3 624 

591 
594 

70 
71 

98 
97 

116-6 
108*3 
102-8 
103-2 

13-3 
179 

221 
209 

295-6 
284-0 
228-3 

18 
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ALLGEMEINE WIRTSCHAFTSLAGE GROSS­
BRITANNIENS, 

mitgeteilt vom London and Cambridge Economic Service, 
London, 18. Juni 1930. 

Soweit sich die Lage im letzten Monat ver­
ändert hat, ist es eine Wendung zur Verschlechterung. 
Die Warenpreise sind gefallen, besonders Baum­
wolle, Zinn, Kupfer und Weizen, außerdem ist 
Silber außerordentlich niedrig; der allgemeine Index 
hat sich nur 1 bis 2 Punkte bewegt, aber die 
allgemeine Ungewißheit hemmt die Unternehmungs­
lust. Die Depression hat sich auf Kohle, auf die 
Eisen- und Stahlproduktion ausgedehnt und wird 
wahrscheinlich noch im Schiffbau und in einigen 
anderen Industrien verharren. Im allgemeinen sind 
die Statistiken für Mai denen für April ähnlich. Die 
Rohstoff einfuhr hat sich mit Ausnahme von Baum­
wolle und Wolle auf einem zufriedenstellenden 
Niveau gehalten und die Ausfuhr von Fertigwaren 
zeigt einige Besserung gegenüber den schlechten 
Ergebnissen des vorherigen Monats. Die Arbeits­
losigkeit ist normalerweise im Mai und Juni von 
ungefähr gleicher Höhe wie im April und, ab­
gesehen von einer Zunahme von vorübergehend 
arbeitslosen Kohlenbergarbeitern, hat sich in diesem 
Jahr wenig Veränderung gezeigt. Der Unterschied 
zwischen Südengland (einschließlich London) und 
dem Rest der Vereinigten Königreiche hat sich 
besonders verschärft, insofern die Arbeitslosigkeit 
im Südosten und Südwesten ein geringes besser 
wurde und in London gleich blieb, während sie 

in Wales und im Nordwesten ernsthaft und in 
anderen Distrikten geringfügig zunahm. 

Es gibt keine bestimmten Bewegungen, aus 
denen man schließen könnte, wie lange die scharfe 
Depression andauern wird. 

VEREINIGTE STAATEN VON AMERIKA. 
HARVARD-VORAUSSAGE (KABEL 18. JUNI), 

mitgeteilt von der Harvard Economic Society, Cambridge. 
Die Wirtschaftslage stellt immer noch ein 

Gemisch von günstigen und ungünstigen Elementen 
dar. Die Warenpreise sind schwach, während das 
Dollarvolumen der Umsätze leicht zunimmt. Der 
Absatz von Rohstoffen bewegt sich, am Fracht­
verkehr gemessen, auf einem niedrigen Niveau, 
während der Kleinhandel gebessert ist. Die 
Produktionstätigkeit in der Fertigwarenindustrie, 
im Bergbau und im Baugewerbe ist ungleichmäßig. 
Die Stimmung ist schwankend, zum Teil als Er­
gebnis der sinkenden Aktienkurse. Solche Meinungs­
unsicherheiten und widersprechenden Bewegungen 
im Geschäft selbst sind typisch für den Zeitraum 
vor einer Erholung. Anzeichen, die auf eine 
Besserung hindeuten, sind die günstige Geld- und 
Kreditlage, den Vorsprung, den der Konsum von 
Fertigwaren gegenüben der Produktion erzielte, 
und eine deutliche Belebung der Wohnbautätigkeit. 
Für die Wirtschaftslage im allgemeinen sind der­
artige Erscheinungen von überwiegender Bedeutung 
und trotz der bestehenden Ungleichmäßigkeiten 
glauben wir, daß sie bald zu einer Besserung der 
allgemeinen Wirtschaftslage führen werden. 
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